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Der erste deutsche Kandwerkstag in Stuttgart
Vom Tage

Hüter der deutschen Flotte
Das 40jährige Dienstjubiläum des Admirals

Raeder
Der Wille der Diktatoren von Versailles

war es , daß die deutsche Flagge von allen
Meeren verschwinden müßte . Und trotzdem ge -
lang es einem Manne auch innerhalb der uns
auferlegten Fesseln ein Instrument zu schas-
sen , das trotz seiner Schwache wenigstens die
Küsten der Heimat notdürftig beschützt . An
den Aufbau dieser Restflotte ist Admiral
Raeder in hervorragendem Maße beteiligt ge-
wefen , der seit 1928 als Chef der Marine -
leitung Führer der deutschen Flotte und ihr
Hüter ist. 40 Jahre hat dieser Mann der
deutschen Waffe zur See gedient , seit er nach
bestandendem Abitur am 16. April 1894 in die
deutsche Marine eintrat .

Man muß sich nur die Schwierigkeiten ver -
gegenwärtigen , die der Arbeit des Admirals
Erich Raeder zu der Zeit entgegenstanden , als
Parlamentarismus und Pazifismus sich in
Deutschland breitmachte ! Man erinnere sich
nur an die wüste Hetze aus dem roten Lager
gegen den Weiterbau der „Deutschlaud " -Klasse,
die trotzdem und trotz der Diktatsesseln als
Meisterwerke deutscher Technik erstanden , und
man wird das Verdienst Raeders erkennen -
Aber auch auf einem anderen Gebiet zeigt sich
der Geist , der unter Raeders Führung in
unserer Marine steckt : Noch nie waren unsere
„blauen Jungs " so volkstümlich wie heute ,
nicht nur in der Heimat selbst, sondern erst
recht bort , wo sie als Abgesandte der Nation
aus den Weltreisen einzelner Kreuzer hin -
kommen .

Erich Raeder , der philosophischer Ehrendok -
tor der Universität Kiel ist , ist in Wandsbek
geboren und vollendet in den nächsten Tagen
sein 58. Lebensjahr . Erst 37 Jahre alt , wurde
er erster Admiralsstabsoffizier und Chef des
Stabes des Befehlshaber der Aufklärungs -
streitkräfte , also Stabschef des Admirals Hip -
per . An allen bedeutenden Seeschlachten des
Weltkrieges hat Raeder teilgenommen , so an
der Kreuzerschlacht an der Doggerbank , die
genau an seinem 39. Geburtstag stattfand , und
an der Skagerrakfchlacht im Mai 1916 . Von
Januar bis Oktober 1913 war er Kommandeur
des Kreuzers „Köln "

, um dann im Dezember
1918 Chef der Zentralabteilung der Admirali -
tat zu werden . Am 1 . Oktober 1928 wurde er
als Nachfolger Zenkers Admiral und Chef der
Marineleitung .

Barthous Ausgaben
in Warschau

Ansichten französischer Blätter
X Paris , 16. April

Außenminister Barthon wird in Warschau
zahlreiche politische, militärische und Handels -
politische Fragen zu behandeln haben , die, wie
„Echo de Paris " sagt , gegenwärtig ans der
Passivseite des sranzösisch-polnischen Bündnis -
ses stehen. Der Militärvertrag von 1921 sei
der heutigen Lage anzupassen . Das gleiche
gelte von den politischen Verträgen von 1921
und 1925 . Mit dem Hinweis auf die Tatsache ,
daß Barthou vor seiner Abreise nach Warschau
und Prag in Paris noch Tituleseu sprechen
wird , verbindet das „Echo de Paris " die For -
derung , daß nach der Rückkehr Barthons nach
Paris in etwa 14 Tagen die franz . Politik in
allen ihren Punkten klar liegen werbe . Die
radikalsozialistische „Republique " meint ange¬
sichts eines Hitler - Deutschlands , „das so auf -
rüste , daß England beunruhigt und Frankreich
zu einem neuen Wettrüsten " bestimmt werde ,
sei das frauzösisch-polnische Bündnis nötiger
denn je. Das sei jedoch kein Hindernis , daß
Frankreich mit Deutschland verhandele , nach-
dem Polen , ohne Frankreich davon zu unter -
richten , mit dem Reich verhandelt habe .

Die Geretteten vom Tscheljuskin
® Moskau , 16. April .

Der Weitertransport der geretteten „Tschel-
juskin " - Mannfchaft von Wankarem nach Kap
Wellen mit Schlitten und Flugzeugen macht
weiter gute Fortschritte . Gegenwärtig befinden
sich in Wankarem nur noch 32 „Tscheljuskin "-
Leute .

100000 Teilnehmer aus Württemberg
litth 'K/thötl / Der Reichshandwerksführerüber :
UHv VUvvll / Öas Handwerk und der deu

) . ( Stuttgart » 15. April .
Unter der Schirmherrschaft des Reichsstatt -

Halters fand am Sonntag im Hof der Rote -
bühlkaserne der erste deutsche Hand -
werkstag statt , au dem 100 0 0 0 Hand¬
werker aus allen Teile « Württembergs
und Badens teilnahmen . 42 Sonderzüge
waren eingetroffen . Reichsstatthalter Murr
sagte in einer Ansprache , das deutsche Hand -
werk werde heute wieder eine der wertvoll -
sten Bestandteile des Volkes , wie es auch
eine der ersten und wertvollste « Stützen der
nationalsozialistischen Bewegung gewesen sei .
Um des Wertes der Persönlichkeit willen , de »
die nationalsozialistische Bewegung im Hand -
werksstand erkenne , we. de sie auch zu diesem
Stand stehen.

Im Namen des Ehrenmeisters des deut -
schen Handwerks , des Reichspräsidenten
Generalfeldmarschalls von Hiudenburg , be -
grüßte darauf der Reichshandwerkssührer ,
Präsident Schmidt , die süddeutschen Handwer -
ker. Im Mittelpunkte seiner Ausführungen
stand der Gedanke des deutschen Sozialismus ,
der auch nach dem Willen des Führers im
Bereich des Handwerks seine Anwendung

deutsche Sozialismus
finden müsse. Bei der Verfolgung dieses
Zieles müßte das wirtschaftliche Denken und
Handeln aller selbständigen Unternehmer nach
neuen wirtschaftsmoralischen und wirtschafte
ethischen Grundlagen aufgerichtet werden .
Im Hinblick auf den wirtschaftlichen Erfolg
müßten alle monopolitischen Bestrebungen
zur Beherrschung und Ausbeutung der Roh -
stoffqnellen abgestellt werden . Heute stehe
das deutsche Handwerk dem Führer zur Seite
mit dem festen Willen , mit ein Vorkämpfer
für den deutschen Sozialismus zu sein.

Im Auftrage des Reichswirtschaftsmini -
sters sprach Ministerialrat Dr . Wienbeck, der
als Ursache dieser ersten großen deutschen
Handwerkerkundgebung die Tatsache heraus -
stellte, daß endlich jenes langerstrebte Ziel er -
reicht worden sei : Ein einiges Handwerk in
einem einigen Volke .

In einem Schlußwort gab Handwerkskam -
merpräsident und M . d . R ., Bätzner , den
Wortlaut eines Telegramms an den Führer
bekannt , in dem der Reichskanzler des tief -
gefühlten Dankes und der unerschütterlichen
Treue des süddeutschen Handwerks versichert
wird . .

Trotzki lebt in Krankreich
Mit Erlaubnis des Innenministeriums - Ohne Wissen der - Polizei

X Paris , 15 . April .
Die französische Polizei hat durch Zufall

festgestellt, daß sich der frühere Sowjetkom -
missar Trotzki in einer Villa bei B a r b i -
z o n i« der Nähe vo» Fontaineblea « aus-
hält , wo er mit seiner Frau und dreien seiner
Anhänger , die ihm gleichzeitig als Leibgarde
dienen , wohnt .

Trotzki hatte vor einiger Zeit die Erlaubnis
erhalten , sich in Korsika aufzuhalten , scheint
aber unbemerkt seinen Wohnsitz nach Inner -
srankreich verlegt zu haben . Der Staatsan -
walt bat daraufhin beim französischen Innen -
Ministerium um Verhaltungsmaßregeln . Tie
Bevölkerung von Barbizon stand schon seit Wo-
chen dem Leben und Treiben der Villenbewoh -
ner sehr mißtrauisch gegenüber . Trotzki ließ
sich seine Post nach Paris schicken und jeden
Abend von einem Motorradfahrer nach Barbi -
zon bringen . Dieser wurde infolge einer Licht -
panne von der Polizei angehalten , die darauf -
hin die Villa durchsuchte. Im Arbeitszimmer
fanden die Beamten einen älteren Mann sitzen ,
den sie sofort als Trotzki erkannten , der aber
zunächst einen falschen Namen angab . Erst als
sie ihm auf den Kopf zusagten , daß er Trotzki
sei , gab der ehemalige Volkskommissar seine
wahren Personalien an . Die Ueberraschnng
der Polizeibeamten war aber noch größer , als
sie bei der Durchsicht der Papiere die Festste!-
luug machen mußten , daß Trotzki einen recht-
mäßigen Paß und die Ansenthaltserlanbnis
für das Departement Seine et Oife besitzt , die

ihm vom französischen Innenministerium er -
teilt worden ist. Es blieb ihnen also nichts
anderes übrig , als die Villa wieder zu ver -
lassen.

Wie weiter gemeldet wird , hat Chan -
t e m p s Trotzki deu Ausenthalt in Frankreich
bewilligt . Im Dezember 1033 war Chan -
temps Innenminister . Er erklärt im „Ma -
tin ", Trotzki habe aus Gesundheitsrücksichten
um de » Aufenthalt in Jnnerfraukreich nach-
gesucht , da ihm das Klima aus Korsika
nicht zusagte . Das Verhalte » Trotzkis
habe bisher zu keinen Beanstandnnge » Anlaß
gegeben .

Der „Matin " und das „Echo de Paris " ver -
langen die Ausweisung Trotzkis . Das „Echo
de Paris " hat von allen in Frankreich leben -
den Emigranten genug und befürchtet , daß
der bolschewistische Agitator Trotzki , der eine
vierte Internationale vorbereite , eines Ta -
ges bei einer Maikundgebung in Paris an
der Spitze der Kommunisten aus die Straße
gehen könnte .

Der „Figaro " wirft die Frage auf , was
Trotzki in seiner Villa in Barbizon eigentlich
getan oder vorbereitet haben mag . Die Villa
scheine ihre Geheimnisse zu haben . Denn es
seien Arbeiter während der Ausführung eini -
ger Erneuerungsarbeiten im Haufe ein -
geschlossen worden . Der hohe Stromverbrauch
lasse die Schlußfolgerung zu , daß in der Villa
eine geheime Druckmaschine für die Herste !-
lung von Flugblättern bestehe.

vMuf-
Nach einer kirchcnamtlichen Mitteilung hat

Reichsbifchof Ludwig Müller die Ruhe und Ord -
nung im württembergischen Kirchengebiet wieder
hergestellt .

4c
Auf der Burgruine Horst an der Ruhr wurde

Sonntag der Grundstein zum Ehrenmal für die in
den Jahren 1918 bis 1920 im Kampfe gegen den
Bolschewismus gefallenen Freikorpsmitglieder ge -
legt . *

Auf der Jahresveranstaltung der Hamburger
Abteilung des Jbero - Amerikanischen Instituts
sprachen außer Rcichsaußenministcr von Neurath
auch Reichsminister Stabschef Röhl » und Reichs -
justizkommissar Dr . Frank .

7k
* Der türkische Botschafter in Berlin , Kemaleddin

Sami -Pascha , ist am Sonntagmittag an den Fol¬
gen einer Magenoperation gestorben .

Der Präsident der französischen Republik » Le-
brun , hat am Samstag den in Paris weilenden
französischen Botschafter in Berlin » Franxois -
Poneet » empfangen .

* In der österreichischen Regierung herrschen
starke Gegensätze . Bundeskanzler Dr . Dollfuß
hielt Sonntag in Graz eine Rede » während der es
zu großen Gegenkundgebungen kam.

*
Im Memelland wurden drei Lehrer der Schulen

in Ruß , Bismark und Skirwietell von den Litan -
ern verhaftet .

Der König von Italien weihte am Sonntag das
zweite Zentrum des Nrbarmachnngsgebietes der
Pontinischen Sümpfe , die Stadt Sabaudia , ein .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

bürg im Siidostrauin
Bon unserem österreichischen Mitarbeiter

Ferdinand Körber

Klageufurt , im April 1934
Das Kärntner Land liegt gar nicht so fern

im Süden , wie das so oft fälschlich angenom -
men wird . Ist man einmal in München , dann
kann man die Hauptstadt des Kärntner Lan -
des , Klagenfurt , bequem in 9 V^Zug -Stunden
erreichen . Man berührt auf dieser Reise die
wunderschöne Stadt Salzburg , und nach dem
großen Tauerutuunel fährt der Zug über die
Grenze zwischen Salzburg und Kärnten . Die
Bahnfahrt bietet dem Reisenden eine Fülle
von Naturfchönheiteu , die Gemüt und Auge
gleich erfreuen , und die volle , satte Landschaft
in den Tälern mit ihren himmelblau gefärb -
ten Seen , die mächtigen Wälder , sind ein hei-
liges Gut des Kärntner Landes .

Von Natur aus ist Kärnten klar umgrenzt ,
und die Talgliedernngeu , die Entwässerungen
der Flüsse , das Verkehrs - und Wirtschafts -
leben ist in Kärnten so einheitlich gestaltet wie
in keinem anderen Land Mitteleuropas .
Ringsum von mächtigen , sich bis 2300 Meter
über die Niederungen erhebenden Gebirgs -
stöcken umschlossen, wird es durch eine Haupt -
Wasserader , die Drau , von Westen nach Osten
durchzogen , die alle Flüsse und Bäche in sich
aufnimmt . Alles strebt , sei es Fluß oder Ket-
tengebirge , dem Klagensurter Becken zu , und
das trifft auch bei allen wichtigeren Verkehrs -
wegen Kärntens zwangsläufig zu . Im Klagen »
furter Becken liegen daher die wichtigsten Ver -
kehrskuotenpunkte , insbesondere die bedeutend -
sten Siedlungen des Landes . Die Hauptstadt
Klageusurt mit ihren 35 000 Einwohnern liegt
fast in der Mitte des Landes , und die Bahn -
linien Wien —Trieft und Franzensfeste —Mar -
bürg führt an ihr vorbei . Andere Städte , wie
Villach, St . Veith und Friesach , liegen eben-
falls an den Hauptbahnlinien Oesterreichs .

Das Klagensurter Becken ist der industrie -
reichste Teil des Landes . Wenige Kilometer
von Klagenfurt liegt das Krapp - Feld , der
fruchtbarste Landstreifen , vornehmlich schwerer
Weizenboden . In den weiten Ebenen und an
den sonnigen Gehängen seiner Berg - und Hü -
gelzüge liegt mehr als die Hälfte des Kärnt -
ner Ackerbodens , obwohl dieser nur ein Sech-
stel der Fläche von Kärnten einnimmt . Das
Klagensurter Becken ist durch seine große Be -
deutung für Verkehr und Wirtschaft sowie
durch Lage und Größe die Kernlandschaft von
Kärnten , mit der das Land steht und fällt .

Kärnten bildet seit Jahrhunderten eine po-
litische Einheit . Zwar reichte das Herzogtum
unter Kaiser Otto II . von Bayern , um 976,
weit über seine in der Natur gegebenen Gren -
zen hinaus , aber im 12. Jahrh . erhielt es
seine natürlichen Grenzen wieder . Das Land
ist des öfteren von fremde » Völkerstämmc »,
Slawen , Magyaren , Mongolen , Türken heim -
gesucht worden Mit der Aufrichtung der bay -
risch - sränkischen Herrschaft begann die Ver -
chriftlichuug Kärntens durch deutsche Geistliche .
Die politische u . kulturelle Verbindung Kärn -
tens mit dem germanischen Mitteleuropa reicht
bis in die Hälfte des 8. Jahrhunderts zurück.
Es gehörte sogar nach dem Jahre 568 vorüber -
gehend zum langobardischen Reich , bis am
Ende des 6. Jahrhunderts die Slowene » in
die Ostalpenländer eindrangen und im Puster -
tal auf die Bayern stießen . Die Slowenen
standen bis zum Jahre 976 unter ihren eige-
nen Stammesfürsten , bis die bayrisch - sränk .
Grafen die Verwaltung des Landes übernah -
men . 1335 kam Kärnten an die Habsburger
uud schied bei der Auslösung des Deutschen
Bundes mit den anderen deutfch -habsbur -
gi>chen Ländern aus dem politischen Verband
Deutschlands aus .

Der Einfall der Slawen hat Spuren zurück-
gelassen , die bis zum heutigen Tage nicht ganz
verwischt sind. Die Slowenen eigneten sich sehr
bald die höhere deutsche Kultur an und ver -
tauschten unter diesem deutschen Einfluß ihre
Sprache langsam mit der deutschen. Im Zeit¬
raum von 1880 bis 1910 ist die Zahl der Be -
wohner mit slowenischer Umgangssprache von
30 auf 21 v . H . gesunken : ebenso haben sich die
Kärntner Slowenen — man nennt sie auch die
Windischc» sdas Wort kommt von Wenden )
— in bezng auf Wirtschaftsform . Hausbau ,
Sitte und Brauch , Sage und Lied den Deut -
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schen angeglichen . Das alles vollzog sich ruhig
und friedlich ? es war ein langsamer , zwangs -
loser Weg der Natur . So ist allmählich Kärn -
ten , teils durch die deutsche Einwanderung ,
teils durch die friedliche Eindeutschung des
slowenischen Teiles der Bevölkerung , zu fast
vier Fünftel deutsch geworden . Im Jahre
1910 gaben 79 v . H . das Deutsche und 21 v. H .
das Slowenische als Umgangssprache an .

Nach dem Zusammenbruch der österreichisch -
ungarischen Doppelmonarchie war Kärnten
noch bis 10. Okt . 1920, dem Tag der Volksab¬
stimmung , Kriegsgebict . Die Jugoslawen
hielten dieses urdeutsche Land 18 Monate hin -
durch besetzt , und erst die Volksabstimmung
entriß es wieder den slawischen Händen . Der
heldische Kamps der Kärntner Bevölkerung
gegenüber der zehnfachen Uebermacht der
Jugoslawen ist in der deutschen Geschichte für
alle Zeiten ein besonderer Markstein .

Immer , wenn es in Oesterreich Unordnung
und Unruhe gibt , ist Kärnten als südlichstes
deutsches Grenzland am meisten in Mitleiden -
schaft gezogen . Kürzlich hat Kärnten einen
neuen Landeshauptmann , General Hülgerth ,
bekommen . Kärntens Volk stellt begreiflicher -
weise an die neue Landesregierung und den
neuen Landeshauptmann bedeutende An -
sprüche , denn in Kärnten ist die Gefahr für
das Deutschtum weitaus größer als in ande -
ren Bundesländern . Somit erfordert gerade
Kärnten eine überaus kluge politische Füh -
rung . Die wirtschaftlichen Verhältnisse im
Kärntner Land sind von der allgemeinen
Wirtschaftsnot in Oesterreich arg in Mitlei -
denschaft gezogen .

Kärntens Wirtschaft lebt in der Hauptsache
von der Holzausfuhr , die seit Jahrhunderten
die Haupteinnahmequelle bildet . Schon Vene -
digs Großkaufleute und Schiffsbesitzer schätz -
ten das Holz aus den Wäldern Kärntens .
Große Mengen des Kärntner Nutzholzes wur -
den nach Italien ausgeführt . Bis vor wenigen
Jahren stand der Holzhandel in Blüte . Seit -
dem aber Italien von Rußland einen großen
Teil seines Holzbedarfes deckt, ist es mit dem
Kärntner Holzhandel schlecht bestellt . So wur -
den im Jahre 1931 36 000 Waggon , im Jahre
1932 uur noch 32 00» Waggon Holz nach Jta -
lien ausgeführt . Die Bemühungen der Bun¬
desregierung , eine größere Ausfuhr nach
Frankreich zu erzielen , waren nur formell von
Erfolg begleitet, ' es blieb immer von feiten
Frankreichs bei Versprechungen . Der Kärnt¬
ner , der mit großer Sehnsucht die Wirtschaft -
liche Vereinigung mit seinen Brüdern im
Reich verwirklicht sehen will , hofft ganz be-
sonders heute , daß fein Nadelholz sehr bald
in das Reich geschickt werden kann .

Neben dem Holzhandel ist der Fremdenver -
kehr die größte Einnahmequelle in Kärnten .
Die Kurorte an den Kärntner Seen , den
wärmsten Seen Europas , haben Weltruf . Den
Hauptanteil der Besucher stellte Deutschland
Nicht nur die Täler , auch das Oberland wies
bis zur 1000-Mark - Sperre sehr bedeutende
Besuchszahlen aus dem Reich auf . Es braucht
hier nicht näher ausgeführt zu werden , was
die 1000-Mark - Sperre für die Kärntner Be -
völkerung bedeutet , und Elend und Not ist in
Oesterreich nirgends so groß wie gerade im
Kärntner Land , das unverwandt hinüberschaut
zur großen Heimat , für die es 1920 seinen
schweren Kampf gegen die slawischen Ein -
dringlinge und seither gegen die fremden Ein -
flüsse von allen Seiten führt , bis der Tag der
Freiheit anbricht .

Der südslawische Außenminister Jeftitfch begab
sich nach Ankara , um dort mi « dem türkischen
Außenminister Tewfik Rüfchtü Bey Verhandlun¬
gen zu führen .

Einigung Dollfuß - Starhemberg
Fey als Opponent - Eingliederung der Heimwehren

( !) Wie « , 15. April
Der Ministerrat , der sich am Samstag mit

der endgültige « Redaktion des Berfas -
suugswerks befaßte , mußte , wie ma « hört ,
wege « eines schwere « Ko « fliktes im
Schöße der Regierung ergebnislos abgebrochen
werde » .

Vizekanzler Fey war nämlich dem Minister -
rat ferngeblieben , da er darüber verstimmt
war , daß Fürst Starhemberg bei der geplan -
ten Kabinettssitzung Vizekanzler werden soll ,
während Fey Sicherheitsminister , vielleicht mit
dem Titel eines zweiten Vizekanzlers , bleiben
dürfte . Fest steht übrigens bereits , daß der
jetzige Bundeskommissar für Propaganda , Dr .
Steidle , Justizminister wirb . Ein Mitglied
der im Kabinett fast einflußlosen Nationalstän -
dischen Front soll zum Rücktritt veranlaßt
werden .

Eine amtliche Mitteilung bestätigt die Ein -
gliederung der Heimwehren in die Vaterlän -
dische Front des Herrn Dollfuß , das bedeutet
das Ende der Heimwehr als selbständiger Fak -
tor .

Die Eingliederung der Heimwehr ist das Er »
gebnis der zwischen Dollfuß und Star -
Hemberg erzielten Einigung .

Kundgebnuge « gegen Dollfuß in Graz
( !) Wien , 15 . April .

Bundeskanzler Dr . Dollfuß hielt am Sonn -
tag in Graz auf einer Festversammlung der
christlichen steierischen Bauern eine Rede . Er
erklärte u . a ., die Wirtschaftslage habe bedeu -
tende Fortschritte gemacht und das Ankurbe -
lungsprogramm werde ohne Inflation und
ohne Währungsexperimente fortgesetzt werden .

Großes Aufsehen erregte , daß die Uebertra -
gung der Rede des Bundeskanzlers über den
Rnndsunk sabotiert worden war . Alle Tele -
phonleitungen Wien —Graz waren durchschnit -
ten worden . Die Rede konnte erst nach einer
halben Stunde nach erfolgter Umleitung über -
tragen werden . Bei dem Festzug der christlich -
sozialen Bauern und vor und während der
Rede des Bundeskanzlers Dollfuß gab es große
Gegendemonstrationen . Schon vor Beginn des
Festzugs explodierten Dutzende von Papier -
bollern in der ganzen Stadt . Die Straßen
der inneren Stadt waren mit Hakenkreuzen
übersät . Die Sozialdemokraten ihrerseits de-
monstrierten am Bahnhof und hatten auf dem
Bahnhofsplatz zahlreiche marxistische Propa -
gandaschristen ausgestreut . Bei Beginn der
Rede des Bundeskanzlers explodierte in der
Nähe des Festplatzes eine Bombe und beschä -
digte die Hausfront des Platzes schwer . Zahl -
reiche Anhänger der » nationalsozialistischen und
der sozialdemokratischen Partei wurden vcr -
haftet .

Ter türkische Voischafier
in Verlin +

) : ( Berlin , 15 . April .
Der türkische Botschafter in Berlin , Kemaleddin

Sami - Pascha , ist mn Sonntagmittag um 13 Uhr
an den Folgen einer Magenoperation gestorben .

Kemaleddin Sami -Pascha ist 1885 geboren und
stammt aus der Militärlaufbahn . Er hatte wesent¬
lichen Anteil an den erfolgreichen Freiheitskämp -
sen der Türken . Nach seiner 17 . Verwundung schlug
er im Herbst 1922 als General die griechische
Armee südöstlich von Smyrna vernichtend . Nach
Friedensschluß suchte er in Deutschland Heilung ,
sein rechter Arm blieb jedoch gebrauchsunfähig .
Mustafa Kemal Pascha , mit dem Kemaleddin

Gäste im Bad . Giaaistheaier
Otto Gebühr mit Ensemble

Der bis in den kleinsten Winkel , so er einen
Lichtspielsaal besitzt, in Deutschland bekannte Dar -
steller des Fridericus Rex , Otto Gebühr , ist schon
so volkstümlich geworden , daß sich seiner der Witz
bemächtigt hat . So konnte der Scherz entstehen ,
daß sich im Jenseits — bei dem die Unsterblichkeit
der Seele leugnenden Aufklärergeist und Preußen -
könig ist nicht einwandfrei auszumachen , ob das
Walhall , Elysium oder der Christenhimmel ist ! —
daß in jenem unbekannten Jenseits Friedrich der
Große sich eifrig bemühe , dem Filmschauspieler
Gebühr drunten auf der schnöden Erde in seinem
Gehaben sich peinlich anzupassen ! Der erst ist
« irklich berühmt und in seinem Volk durchgedrun -
gen , der im Humor gelinde verulkt wird . Humor
ist Geist und ist vor allem Liebe . Er setzt die
geistige Freiheit der ehrend Betroffenen voraus
und macht sie dann um so größer . Selbst ein von
sich so eingenommener und von sich hochüber -
zeugter Mann , wie Kaiser Wilhelm II . trug dem
Rechnung , als er die von einem Franzosen her -
ausgegebene Spottsammlung „Lui " über ihn selbst
in Deutschland freigab . Daran sollte sich jegliche
Art Herrscher und Oberhaupt ein gutes Beispiel
nehmen . Es bedeutet Stärke und nicht Schwäche ,
sich ruhig und gelassen humoristischer oder sogar
satirischer Beurteilung auszusetzen . Einer Null
von Menschen wird das gar nicht zustoßen , wie
man auch keine Person und kein Werk parodieren
kann , das nicht hohe Eigenschaften hat . Ein fchlech -
tes Werk und ein unbedeutender Mensch ist schon
selbst Parodie genug und wird der Ehre der
satirischen Kritik niemals teilhaftig . Eine Zeit , die
keinen Humor besitzt und keinen Eigenspott ver -
tragen kann , ist innerlich nicht wahrhaft groß .
„Tiefer hängen ! " war die Maxime Friedrich des
Großen !

Nun sind wir leider erheblich vom Zweck unserer
Besprechung abgekommen , aber nicht von ungefähr ,
wenn ein Friedrich der Große im Mittelpunkt
steht , ein beispielgebendes Genie , das durch zahl-
lose Anekdoten , diesem volkstümlichsten Weg zur
Ewigkeit , in ernster und heiterer Weise mit seiner
häufigen eigenen Verspottung in die letzte Volks -
faser eingegangen ist , und das , obwohl er ein
Aristokrat und ein Autokrat schärfster Prägung
war . „Genie ist, wer seine eigene Höhe über -
springt "

, sagt Hermann Burte .

Doch endlich : die Darstellung Otto Gebührs als
Friedrich II . ist schlechthin ein Phänomen . Wir
erleben in ihm die Verwirklichung der Vorstellung ,
wie wir sie aus vielen Bildern , vornehmlich von
Rauch und von Menzel , im Kopf haben . Körper -
Haltung und höchste Treue der Uniformlumpen find
von so suggestiver Lebendigkeit , daß die eigentliche
Physiognomie (die ja niemals in zweiter Gestalt
auftritt ) so zurücktritt , daß die

^Ähnlichkeit voll-
kommen erscheint . Ohne Witz : über die greisen -
haften Beine mit ihrer Behosung , wie sie um Ge -
bührs Fridericus schlottern , könnte man einen
psychologischen Essay schreiben und zwar einen
scharfgeistigen und einen — rührenden . Das
Sprechen Gebührs gestattet naturgemäß keine
Nachprüfung , doch hat man das sichere Gefühl , daß
Friedrich der Große in dieser preußischen Beto -
nung mit dem sarkastischen Unterton sich aus -
gedrückt haben mag . Dasselbe gilt für die Be-
wegungen des Gesichts , der Hände und vor allem
des Ganges mit den kurzen , gebogenen Reiter -
deinen des alten Soldaten . Für den durchdenken -
den Betrachter der Gebühr 'fchen Gestaltung seines
Vorbildes bedarf es nicht der ausdrücklichen Fest -
stellung , daß die gezeigte packende und überwäl -
tigende Verkörperung nur dadurch möglich gewor -
den ist, daß der Künstler , wie das übrigens bei
jedem echten Kunstschaffen auf allen Gebieten stets
der Fall ist und wie es auch in einem Schiller -
wort festgehalten ist, daß der Geist den Körper
baut .

Mit vollstem Recht wurde der Gast in der sams -
täglichen , sehr gut besuchten Vorstellung (und zwar
von in der Mehrzahl das Theater sonst nicht fre .
quentierenden Schichten , also hauptsächlich Film -
enthusiasten ) stürmisch gefeiert und endlos hervor -
gerufen . Ueber das Stück , das sich Gebühr als
Mittel zum Zweck gewählt hat , möchten wir als
mit einer vorübergehenden Erscheinung uns nicht
weiter auslassen . „Die Begebenheit " in 3 Akten
von Zdenko von Kraft , „Zwischen Abend und Mor .
gen" (Im Nachtquartier ) gab keine Probleme zu
lösen . Auch über die Darstellung der szenischen
Anekdote , die die gewiß große Merkwürdigkeit
bringt , daß der Atheist und Frauenverächter Fried -
rich II . in einem Pfarrhaus den Brautwerber
spielt , und die von dem wahren Wesen des großen
Gewaltkönigs kaum einen Hauch verspüren läßt ,
möchten wir uns aus gleichem Grund eines Ur -
teils enthalten . Ein solches wäre vielleicht etwa so
zu fassen , daß bei einer Aufführung des Stückes
durch Künstler des badischen Staatstheaters keine
der fünf Rollen zum mindesten nicht gleichwertig

l besetzt werden könnte , —o.

Sami - Pascha in Freundschaft verbunden war , er -
nannte ihn im August 1924 zum türkischen Bot -
schafter in Berlin , berief ihn aber im März 1925
wieder nach Kleinasien zur Niederwerfung eines
Kuvdenaufstandes . In Berlin gehörte er zu den
beliebtesten Diplomaten . Seine Gemahlin , Prin -
zessin Emineh von Aegypten , ist mit dem dortigen
Königshaus verwandt .

Einweihung von Sabandia
Die zweite Stadt in den Pontiuischeu

Sümpfe «
= Rom , 15 . April .

Am Sonntag wurde das zweite Zentrum
des Urbarmachungsgebietes der Pontinischen
Sümpfe , Sabandia , durch König Viktor
Emanuel feierlich eingeweiht .

Sabandia wird , vor allem wegen seiner schö -
nen Lage zwischen alten Eichenwäldern und
Gartenanlagen , die an einen Lagunensee un -
mittelbar am Meere grenzen , zweifellos die
anmutigste der drei neuen ländlichen Gemein -
den werden . Im nächsten Jahre wird die
dritte Neugründung , Pontinia , eingeweiht
werden .

Veamtenkundgebungen in Frankreich
Scharfe Maßnahmen des Postministers

X Paris , 15 . April .
Am Sonntag fanden in etwa 100 Provinz¬

städten Kundgebungen der Beamten und
staatlichen Angestellten gegen die Sparerlasse
der Regierung statt . Ueberall versammelten
sich die Beamtenvereinigungen , um in Um -
ziigen und Reden die Sparmaßnahmen ab-
zulehnen . Die linksradikalen Verbände be -
teiligten sich besonders stark an diesen Kund -
gebungen und durchzogen die Straßen nnter
dem Gesang der Internationale . Die Poli -
zei brauchte nur vereinzelt einzugreifen , um
die Demonstranten zu zerstreuen . Zu Zivi -
schenfällen ist es nirgends gekommen .

In Paris sind für Montag Protestkund -
gebungen der Postbeamten und anderer staat -
lichen Angestellten angesagt . Die Kund -
gebungen sollen in einem einstündigen Streik
an der Arbeitsstelle bestehen .

Alle diese Kundgebungen haben aber den
Postminister nicht daran gehindert , gegen die
Rädelsführer energisch durchzugreifen . Nach-
dem er am Freitag gegen 28 Postbeamte vor -
läufige Dienstenthebung angeordnet hatte , hat
er jetzt in einer amtlichen Verlautbarung 22
dieser Dienstenthebungen für endgültig er -
klärt und gegen eine Reihe anderer Beamten
Strafversetzungen angeordnet .

Hochsommerin Krankreich und England
X Paris , 15. April .

In Paris herrschte am Sonntag eine hoch-
sommerliche Temperatur . Das Thermometer
stieg auf 29 Grad , ein Ereignis , das seit 60 Iah -
ren nicht mehr beobachtet wurde . Im Jahre
1874 war das Thermometer im April auf
28 Grad gestiegen . Man nimmt in meteorolo -
gischen Kreisen an , daß der Sommer 1934 eben -
so heiß und trocken werden wird wie die Som -
mer von 1911 und 1921.

*
# London , 16. April .

Am gestrigen Sonntag herrschte in London und
im Süden des Landes bei fast wolkenlosem Him -
mel die Temperatur eines Hochsommertages . In
London zeigte das Thermometer 23,8 Grad Celsius
im Schatten , was im April seit 40 Jahren nicht
vorgekommen ist . Aus den Bädern an der Meeres -
küstc sind alle Berichte gleichlautend : : wahre
Heerlager von Männern , Frauen und Kindern am
Strand entlang und die See voll von Schwärmen
badender und schwimmender Menschen . Die ein »
zigen , denen das prächtige Wetter unwillkommen
ist , sind die für die Wasserversorgung der Städte
und Dörfer verantwortlichen Behörden . Die Pe -
riode der Trockenheit scheint nicht enden zu wollen ,
während das Land doch nichts so dringend braucht
wie reichliche Regenfälle .

Bei Guben fuhr SA .-Oberfcharführer Lerche
mit seinem Motorrad in höchster Geschwindig -
keit gegen einen Baum . Lerche wurde auf
der Stelle getötet . Sein Mitfahrer , der SS .-
Oberscharführer Rinas , wurde tödlich verletzt.

Befriedung
des kirchlichen Lebens

Botschaft des R - ichsbischofs und Kirchcngefetz
Der Reichsbischof hat eine Botschaft zum

kirchlichen Frieden erlassen , i« der es
heißt :

„Die wiederhergestellte Einheit in Volk und
Staat verlangt nach geordneter Einheit im
äußeren Leben der evangelischen Kirche . Be -
kenntnisstand und Glaubensgut unserer Kirche ,
die uns wichtigste Verantwortung sind , werden
wir umso besser und treuer pflegen können ,
wenn organisatorisch in der Kirche Ordnung
gehalten wird .

Nachdem auf der Grundlage der Neurege -
lung des Verhältnisses von Staat und evan -
gelischen Kirchen die Bahn zu weiter aufbauen -
der Arbeit freigemacht ist , soll unter Trennendes
in der Vergangenheit ein Strich gezogen wer -
den .

Es werden daher die schwebenden Ver «
fahren , die aus kircheupolitifchen
Gründe » anhängig gemacht worden sind, ein »
g e ft e l l t werden , mit Ausnahme jedoch der-
jenigen Verfahren , die staatspolitischen
Einschlag habe « . Es wird auch in eine Ueber »
Prüfung bereits abgeschlossener Verfahre «
eingetreten , sobald Ruhe nnd Frieden in der
Kirche eingekehrt sind.

Wer ungeachtet des hierdurch bezeigten Wil -
lens zum Frieden dennoch in Auflehnung
gegen die notwendige äußere Ordnung den
Frieden stört , wird die volle Strafe des Ge -
setzes zu tragen haben .

Ich erwarte von den Amtsbrttdern und Be¬
amten der Kirche volle Einführung in die Ge -
meinschaft des Dienstes und ihre Vereinigung
in berufsmäßiger Kameradschaft . Alle willigen
Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf .

"
*

Das Geistliche Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche hat ein Kirchengesetz be -
schlössen , wonach die Verordnung des Reichs -
bischofs vom 4. Januar 1934 außer Kraft ge -
setzt und entsprechend der Botschaft des Reichs -
bischofs bei Maßnahmen gegen kirchliche Amts -
träger verfahren wird . Abgeschlossene Maß -
nahmen unterliegen der Nachprüfung des
Reichsbischofs . Das Gesetz betreffend die
Rechtsverhältnisse der Geistlichen und Beamten
der Landeskirchen vom 16. November 1933 und
das vorläufige Kirchengesetz vom 8 . Dezember
1933 sowie das Kirchengefetz betr . Beilegung
kirchenpolitischer Streisälle vom 8 . Dezember
bleiben mit Wirkung vom 4 . Januar 1934
außer Kraft .

Dazu wird mitgeteilt : „In großzügiger
Weise wird durch das Gesetz unter alles Tren -
nende der jüngsten Vergangenheit ein Strich
gezogen , und auf der neugeschaffenen Grund -
läge kirchlicher Einheit werden die schwebenden
Verfahren , die aus kirchenpolitischen Gründen
anhängig werden mußten , eingestellt, ' lediglich
Verfahren mit staatpolitischem Einschlag kom¬
men . zum Austrag . Das vorübergehend not -
wendige Kirchengesetz vom 4 . Januar 1934 ist
aufgehoben . Sogar bereits abgeschlossene Ver -
fahren werden durch die großzügige Gesetz -
gebung des Reichsbischofs und des Geistlichen
Ministeriums überprüft . Auch das neue Gesetz
dient , wie alle Maßnahmen des Reichsbischofs
und des Geistlichen Ministeriums der Herbei -
sührung der Ordnung , Ruhe und Frieden in
der Kirche ."

Aeue Verhaftung im Mrdsall prince
Der Mörder erschossen

X Paris , 15 . April .
Die Polizei hat in der Mordangelegenheit Prince

eine neue Verhaftung vorgenommen . Der in Ver -
sailles wohnende Amerikaner Watson , der einen
Flügel seiner Villa an die Geliebte eines angeb -
lichen Pariser Industriellen vermietet hat , hat er -
klärt , daß dieser Industrielle ihm im Anschluß an
ein Essen , nach dem er stark getrunken hatte , ge -
standen habe , er habe den Mörder des Gerichts -
rates Prince , einen gewissen Fournier , unweit der
italienischen Grenze erschossen. Er habe diese Tat
auf Aufforderung des Polizeikommissars Bonny
durchgeführt , der augenblicklich die Leitung bei den
Nachforschungen nach dem Mörder Princes in
Händen hat ( I ) .

So wenig glaubhaft diese Erklärungen auch er »
scheinen , so mißt man ihnen in den Kreisen der
Polizei doch einige Bedeutung bei . Am Sonntag -
nachmittag hat sich der Versailler Untersuchungs -
richter in Begleitung eines ganzen Stabes von
Polizeikommissaren in die Villa des Amerikaners
begeben und ihn und seine Frau vernommen . Nach
der Vernehmung Watsons wurde der von ihm be-
nannte angebliche Industrielle Bruneau verhaftet .
Dieser gab zu , in Südfrankreich einen Fournier
erschossen zu haben , erklärte aber , daß dieser nichts
mit der Angelegenheit Prince zu tun gehabt habe .
Der ebenfalls verhaftete „Baron " Lussatz, Four -
nier und eine Reihe anderer Gangsters , hätten
vielmehr die Absicht gehabt , Watson in einen Hin .
terhalt zu locken und zu entführen , um ihn dann
gegen ein Lösegeld von einer halben Million Fran -
ken wieder freizulassen . Er habe diesen Plan
durchkreuzt , und deshalb sei Fournier wütend auf
ihn gewesen . Gelegentlich eines Besuches in Süd¬
frankreich habe Fournier einen Streit mit ihm
vom Zaune gebrochen , und er , Bruneau , habe , um
sich zu verteidigen , von seinem Revolver Gebrauch
gemacht und Fournier erschossen.

Kommunistische Kundgebungenin London
Neffe Churchills mit der roten Fahne

# London , 16 . April .
Die Kommunisten veranstalteten gestern im

Hydepark eine Kundgebung . Unter den De -
monstranten befanden sich auch eine Anzahl
Zöglinge höherer Schule « , darunter ein 13-
jähriger Neffe des vormaligen Schatzkanzlers
Winston Churchill . Er trug eine blutrote
Fahne mit feindseligen Aufschriften gegen die
„nationale Hungerregierung " . Die Redner
forderten Wiederherstellung der an den Ar -
beitslofenunterstützungen vorgenommenen Ab -
züge und Erhöhung der Beihilfe für Kinder ,
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Aus der Landeshauptstadt
Die erste Bürgerpflicht

der Kleinen
Der 1. Schulgang

Kleine Herzen pochen jetzt nach den letzten er -
wartungsvollen Wochen erregt dem ersten Schul -
gang entgegen , ist es doch der erste schritt ins
Leben hinein , den die kleinen ABC -Schützen heute
Montag tun . Wohl noch an der Hand der Mutter
oder des Vaters , doch schon , wenn auch etwas
ängstlich vor dem großen Unbekannten , selbst-
bewußt , denn es ist die erste Tat zur Gestaltung
des eigenen Lebens .

Dieser Gang zur Schule ist die erste Bürger -
Pflicht der Kleinen . Sie treten damit ein in den
Pslichtenkreis der Menschen . Und die allgemeine
Schulpflicht ist die bedeutendste von allen Bürger -
pflichten nach ihrer Dauer wie im Hinblick auf die
persönlichen Opfer , welche sie von jedem einzelnen
fordert . Kaum ein körperlicher oder geistiger Man -
gel kann von ihr entbinden . So ist es begreiflich ,
wenn dem ersten Schulgang eine besondere Wich-
tigkeit beigemessen wird , wenn man schon Wochen - ,
ja monatelang vorher von der Schule mit dem
Kinde spricht .

Dadurch erwächst in diesem selbst der Begriff
von dem Schulgehen als von etwas , was einem
großen Ereignis gleichkommt , in dessen Mittel -
Punkt es , das Kind , selbst steht . Mit dem ersten
Schulgang endet die Zeit der ungebundenen Frei -
heit , wo das Kind mit anderen auf der Straße
oder dem « pielplatz , ohne an ein Ziel oder eine
Zeit gehalten zu sein , sich selbst lebte . An die
stelle der Ungebundenheit und Freiheit tritt Orb -
nung und Regel und für manche Kinder zum
erstenmal dauernde Unterordnung unter einen un -
beugsamen Willen . Hierzu tritt die Selbstverant -
wortlichkeit . Gar verschieden stellen sich gleich zu
Beginn der Schulzeit die Kleinen zu diesen For¬
derungen . Wo man im Elternhaus verständig von
Schule und Lehrer redete , wird Ehrfurcht und
guter Wille sie zur Schule geleiten . Wo man aber
den Lehrer als Schreckmittel für die tausend losen
Streiche der Kleinen , für ihren Ungehorsam und
andere Untugenden benützte , dort nahen sie sich mit
Furcht und Mißtrauen , und an diesen Klippen
scheitern manchmal anfänglich Liebe und Geduld
der Lehrenden .

^
So ist nun für alle der erste Schultag gekommen ,

für die , welche sich auf ihn freuen in ungedul -
digen Erwartungen , für jene mit bangen Befürch -
tungen . Mögen all die Kleinen nunmehr Lehrer
finden mit einem gemütvollen Verständnis für
da? Denken und Fühlen des Kindes , mit einem
Herzen voll Geduld mit seinen Schwächen , damit
bei keinem Kinde mit dem Eintritt in die Schule
die selige , fröhliche Kinderzeit alsbald ihr Ende
nimmt .

Ein Blütensonntag
Dieser verflossene Sonntag hat uns die

ganze Köstlichkeit des lockenden Lenzes emp -
finden lassen . Die Luft stand still : wie eine
linde Decke legte sie sich um die Gärten und
Triften , um die Anlagen und Wälder .

Der Blütensonntag gab die große Parole
zum Wandern . In der Stadt wurde es schon
sehr früh lebendig . Die Frühzüge verließen
den Hauptbahnhof in seltener Fülle . Die
Straßenbahn dürste etwa 80 000—90 000 Per¬
sonen nach allen Richtungen von der Stadt -
mitte aus zu den Ausflugszielen befördert
haben . In Rappenwört klang die Saison auf
mit einer festfrohen Auffahrt der Karlsruher
Rudervereine

Im Stadtbereiche wurde der Stadtgarten
bevorzugt . Mit Einschluß des sonntäglichen
Besuches haben nun in der ersten Aprilhälfte
schon über 30 000 Besucher diesem Blütengar -
ten ihre Aufwartung gemacht . Viel Beifall
ernteten die flotten Weisen der konzertierendn
Kapelle am Vor - und Nachmittag .

Die zünftigen Fußballer wohnten in großer
Zahl dem Gauspiel Mittelrhein gegen Baden
auf dem Platz des Karlsruher Fußballvereins
an . Zahlreiche Großomnibusse von auswärts
führten interessierte Zuschauer dorthin .

Die Stellenvermittlung
der Deutschen Angestelltenschaft

Die Ende September 1933 mit Zustimmung der
wirtschaftlichen und politischen Stellen vom Ar -
beitsamt Karlsruhe erlassene Anordnung über die
Zusammenfassung der Arbeitsvermittlung beim
Arbeitsamt Karlsruhe hat zu Mißverständnissen
geführt . Es konnte angenommen werden , daß da-
durch das Recht der Verbände der Deutschen An -
gestelltenschaft auf Fortführung ihrer seitherigen
AÄeitsvermittlung irgendwie beeinträchtigt wor -
den sei. Das ist nicht der Fall . Vielmehr soll nach
wie vor die Zusammenarbeit der Arbeitsämter
mit den nichtgewerbmäßigen Stellenvermittlungs -
einrichtungen der Deutschen Angestelltenfchaft sich
auf der Grundlage der Gleichberechtigung und des
gegenseitigen Vertrauens vollziehen . Zwischen dem
Arbeitsamt Karlsruhe und der Deutschen An -
gestelltenschaft sind alle Voraussetzungen geschaf¬
fen für ein gemeinsames Zusammenwirken . Beide
Stellen verfolgen durch ihre Einrichtungen gemein ,
sam das Ziel , die Arbeitslosigkeit möglichst schnell
und wirksam zu bekämpfen .

Zum südwestdeutschenTreffen
der Iungjuristen

am Zt . und 22 . April 1934
Nach Fertigstellung des endgültigen Pro -

gramms ist es möglich geworden , die Ver -
anstaltuugen des südwestdeutschen Treffens der
Jungjuristen bekannt zu geben .

Hiernach ist am Samstag , 21 . April , eine
Versammlung der Jungjuristen im kleinen

Festhallesaal vorgesehen , bei dem der . badische
Justizminister Dr . Wacker und der Kreissührer
der Studentenschaft , Gustav Adolf Scheel spre -
chen werden . Anschließend treten die Teil -
nehmer vor der Festhalle zu einem Marsch
durch die Stadt an . Es findet dann am Leib -
grenadierdenkmal eine Heldenehrnug statt , wo -
bei der badische Innenminister Pflaumer Worte
des Gedenkens für die im Krieg und beim
Kampf um den nationalsozialistischen Staat Ge -
fallenen sprechen wirb . Am Sonntag , 22. April ,
sprechen der Reichsjuristenführer Dr . Frank
und der Führer der Deutschen Jungjuristen
Gerd Rühle auf einer Jugendkundgebung .

Nach den bis heute vorliegenden Meldungen
steht fest , daß Jungjuristen aus den Gauen
Hessen , Pfalz , Württemberg , Bayern und Ba -
den anwesend sind . Außerdem beteiligen sich
etwa 200 Rechtsstudenten und Kameraden des
Rechtspflegeruachwuchfes - Insgesamt wird die
Beteiligungszahl etwa 700—800 betragen .

Es darf hier nochmals die Bitte ausgefpro -
chen werden , in ausreichender Anzahl Frei -
quartiere , möglichst mit Verpflegung zur Ver -
fügung zu stellen . Karlsruher , zeigt , daß ihr euch
mit der deutschen Jugend verbunden fühlt .
Meldungen werden an die Geschäftsstelle des
südwestdeutschen Jungjuristentreffens , Land -
tag , Zimmer Nr . 132 tauch fernmündlich ) er -
beten .

Erleichterungen bei der Vergnügungssteuer
am Geburtstag des Führers . Der Reichs -
finanzminister hat die Länderregierungen
gebeten , die Gemeinden ( Gemcindeverbände )
anzuweisen , Veranstaltungen von der Ver -
gnügungssteuer freizustellen , die von der
NSDAP , und ihren Organisationen am
20. April 1934 ausschließlich aus Anlaß und
zu Ehren des Geburtstages des Führers
unternommen werden .

Mkslieder-Aachmttiag in der Festhalle
Welches Lied hat Ihnen am besten gefallen ?

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ,
Kreis Karlsruhe , veranstaltete im großen Saal
der Fefthalle am Sonntag einen „Volkslieder -
Nachmittag , der trotz der schönen Frühlingssonne
sich eines äußerst guten Besuches erfreuen konnte .

Das Bemühen , unsere alten , schönen Volkslie -
der , von denen leider gar viele in Vergessenheit
geraten sind , wieder in gediegener Form und zur
freudigen Unterhaltung einem großen Teil unse -
res Volkes bekannt zu machen , muß außerordent -
lich begrüßt werden . Dabei ist wichtig , einen
ebenso großen Teil unserer Volksgenossen selbst
zur Mitwirkung heranzuziehen . Gerade das letz -
tere fand man erfreulicherweise am Sonntag be-
stätigt .

Vereine von Bulach , Daxlanden , Friedrichstal ,
Knielingen und Durlach hatten sich mit einigen
Karlsruher Chören : Arbeiterbildungsverein , Jun -
ker 8c Ruh , Straßenbahner und NS . - Chor die
Darbietung von Volksliedern zur Aufgabe gestellt .
Es muß von vornherein gesagt werden , daß all -
seits recht gute und erfreuliche Leistungen gezei -
tigt wurden . Bei der Verschiedenartigkeit des ge-
wählten Stoffes der Volkslieder zeigte sich immer ,
daß der tiefe Sinn , der ihnen eigen ist , stets rich-
tig erfaßt wurde . Text und Melodie , meist aus
dem Volke erstanden , wurzeln deshalb tief in ihm
und gewinnen rasch die Herzen der Zuhörer .
Einige Chöre wiesen zwar eine schwierige Ton -

setzung auf . Die wohlgelungene Wiedergabe aber
belohnte den Fleiß der Sänger , den sie hierfür
aufgewendet haben . Zwischen den einzelnen Ge -
sangsvorträgen erfreuten mit einer Ouvertüre ,
Soldaten - und Volksliederpotpourri : der Mando -
linenverein Edelweiß , der Zitherverein Karlsruhe
— der sich als sehr Wohllauten und disziplinierten
Klangkörper zeigte —, das Mundharmonikaorchester
Durlach und der Harmonikaspielring .

Eine besondere Beachtung verdient die Befra -
gung der Anwesenden
„ nach dem Lied , das Ihnen am besten gefallen hat " ,
und zwar durch Nummern , die am Programm
abgetrennt und am Ausgang in den zu diesem
Zweck aufgestellten Kasten geworfen wurden . Um
dem nicht vorzugreifen , hat der Berichterstatter
Abstand genommen , auf die einzelnen , beachtlich
guten Vorträge näher einzugehen . Großes Ge -
fallen fand der gemeinsame Gesang unseres Hei -
matliedes : Im schönsten Wiesengrunde .

Stellen wir uns diesen wohlgelungenen Volks -
lieder -Nachmittag auf dem in Angriff genomme -
nen Thingplatz vor , unter blauem Himmel , bei
lachender Sonne , nicht von farbigen Wänden ein -
geschlossen, sondern von der farbenfrohen , leben -
den Mutter Natur umgeben , so verstehen wir erst
den tiefen Sinn , der mit der Errichtung der Thing -
statten zum Ausdruck kommt . —t.

Zum Tag der nationalen Arbeit
Ausschmückung der Fenster im Zeichen der Verbundenheit aller Werktätigen

Auf Veranlassung des Reichsmiuisteriums
für Volksaufklärung und Propaganda haben
die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel -
Handels und die Reichsfachfchaft Deutscher
Werbefachleute über die Ausschmückung der
Schaufenster zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes am 1 . Mai 1934 nachstehende
Richtlinien vereinbart :

Die Schaufenster sollen der Bedeutung die -
ses Tages entsprechend

in festlicher nnd würdiger Form

ausgeschmückt werden . Mit der Ausschmückung
wird empfohlen , wo dies aus technischen Grün -
den erforderlich ist , am Samstag , 28. April ,
zu beginnen . Für die Dekoration ist frischer
Grünschmuck , vor allem an den Außenfronten ,
zu verwenden , der jedoch erst frühestens am
Montag , den 30. April , abends , anzubringen
ist . Geflaggt wird nur am 1 . Mai von Son -
nenaufgang bis Sonnenuntergang . Die Deko -
ratioueu sind am Mittwoch , den ' 2 . Mai , wie -
der zu entfernen .

Der Leitgedanke für die Schaufensterdeko -
ration soll die

Verbundenheit aller Werktätigen

sein . In geschmackvoller Form sollen die Er -
zeugnisse heimischen Fleißes ihre Würdigung
finden . Erwünscht sind dabei Hinweise auf die
Mitarbeit der einzelnen Wirtschaftszweige im
Rahmen des Wiederaufbaues . Besonderer Wert
ist auf die Ausschmückung der Geschäfte zu
legen , die in den Anmarschstraßen für die Fest -
züge liegen . Unbedingt abzusehen ist von der
Anbriuguug vonBildqxn und Büsten der uatio -
nalen Führer und von allen dekorativen Hilfs -
Mitteln , die das Gebiet des nationalen Kitsches
streifen . Unerwünscht ist ferner die Verwen -
dung von schlecht imitierten Materialien .

In den nächsten Tagen werden in der ge-
samten deutschen Presse von Fachleuten ent -
worfene Vorschläge für die Ausgestaltung des
Schaufensters im einzelnen wiedergegeben
werden . Damit soll eine möglichst einheitliche
festliche Form in der Gestaltung der Schau -
fenster herbeigeführt werden . Es ist zu emp -
fehlen , für die Ausschmückung der Fenster
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
möglichst fachlich berufene künstlerische Werbe -
kräfte heranzuziehen .

Die evangelischen Kirchen
am Tage der nationalen Arbeit

Kirchenamtlich wird durch den Evangeli -
schen Pressedienst mitgeteilt : Ministerialdirek -

tor Jäger , Mitglied des Geistlichen Mini -
steriums und Leiter der Deutschen Evangeli -
schen Kirchenkanzlei , hat zum Tage der na -
tionalen Arbeit für die evangelischen Landes -
kirchen folgende Anordnung getroffen :

Am Tage der nationalen Arbeit oder am
Vorabend sind , wo es irgendmöglich ist , Got -
tesdienste zu halten , die die nationale Arbeit
und ihren Festtag unter Gottes Wort stellen .
Die Kirchengebäude sind am 1 . Mai zu be -
flaggen . Zu geeigneter Zeit sind die Glocken
zu läuten . Am Sonntag vor dem 1 . Mai ist
in den Gottesdiensten für den Tag der na -
tionalen Arbeit Fürbitte zu tun und bei den
Ankündigungen sind die Gemeindemitglieder
zur Teilnahme an den Festveranstaltungen
herzlich aufzufordern .

Nachdem schon im Vorjahre auf Anord -
nung der obersten Kirchenbehörde in den
meisten evangelischen Kirchengemeinden am
Vorabend des Tages der nationalen Arbeit
gottesdienstliche Feiern eingerichtet waren ,
ist nunmehr die Beteiligung der Kirchen an
diesem Festtag der Nation einheitlich ge -
regelt . Die Vorbereitungen für eine wür -
dige Ausgestaltung der Festgottesdienste am
Vorabend oder Frühmorgen des 1 . Mai sind
bereits eingeleitet . Für die Durchführung
der von der Reichskirchenregierung ge -
gebenen Anregung hat der Evangelische
Presseverband für Deutschland eine Reihe von
gottesdienstlichen und kirchenmusikalischen
Entwürfen zusammengestellt .

Kultische Ausgestaltung
der Feiern am 1 . Mai

Der Reichsbund „Volkstum und Heimat "
teilt mit ' Im Vollzug der Gefamtbeauftra -
gung von Pg . Oberregierungsrat Gntterer
vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda mit der Gestaltung der
Feiern des 1 . Mai ist Pg . Werner Havebeck ,
Letter des Reichsamtes „Volkstum und Hei -
mat " in der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und des Reichsbundes „ Volkstum nnd
Heimat "

, mit der kultischen Ausgestaltung für
das ganze Reich nnd im besonderen mit der
Vorbereitung und Durchführung des Fest -
zuges in Berlin betraut worden . Damit wer -
den die Kräfte der nationalsozialistischen Laien -
kulturbeweguug zum ersten Male im großen
Ausmaß für die Feier der gesamten Nation
fruchtbar gemacht .

Falschmünzer am Werk
81)00 Mark Belohnung

Die Reichsbank warnt vor falschen
Zwanzig - Mark -Scheinen

Das Reichsbankdirektorium Berlin teilt
mit : Von den in Umlauf befindlichen Reich '
banknoten über Zwanzig Mark mit dem
Ausgabedatum vom 11 . Oktober 1924 ist eine
neue Fälschung festgestellt worden , die an
nachstehenden Merkmalen zu erkennen ist :
Papier : Im Griff und in der Stärke ähnlich
dem echten . Pflanzenfasern : Fehlen . Wai '

ferzeichen : Auf der Vorderseite durch Aus
druck mit leicht bedeckender Farbe schwach
vorgetäuscht . Gemusterte Blindprägung mit
Kontrollstempel : Grob nachgeahmt . Ali
rechten Rande ist ein bogenförmiger Abschluß
ungeprägt . Vorderseite : Gröberes Gesamt
bild . Im weiblichen Bildnis ist das linke
Auge — vom Beschauer aus gesehen — am
fallend klein gehalten . Das im Ausdruck
entstellt wiedergegebene Gesicht erscheint durch
die gebrochen gedruckte Schraffur teilweise
wie mit leichten Pickeln besetzt . Die Schris
ten und Unterschriften sind vielfach ver
krüppelt . Rückseite : Die rohe Gesamtwieder
gäbe des Notenbildes mit den ungleichen ,
zerfressenen Schriften kennzeichnet die Nach -
bildung als solche ohne weiteres . Der Straf -
fatz zeigt allgemein zu groß gehaltene , un -
reine Typen . Reihenbezeichnung und Num -
mern V 7 778 169, veränderlich , meist un -
sauber ausgedruckt .

Für die Ausdeckung der Falschmünzerwerk -
statt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3900 RM .
ausgesetzt . Mitteilungen , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , nehmen die
Polizeibehörden entgegen .

Erziehung zur Verkehrsdisziplin
Bei der am Freitag im Rahmen des norma -

len Streifendienstes durchgeführten Verkehrs -
Überwachung mußte wiederum eine erhebliche
Anzahl von Wegebenutzern polizeilich bean -
standet werden , weil sie sich über die bestehen -
den Verkehrsvorschriften — z. T . in geradezu
verkehrsgefährlicher Weise — hinwegsetzten .
109 Personen , die als Kraft - oder Radfahrer
ihren Verpflichtungen in dieser Beziehung
nicht nachgekommen waren , mußten sich in
Form einer Strafanzeige oder gebührenpflich -
tigen Verwarnung auf die künftige Beachtung
der Verkehrsbestimmungen hinweisen lassen .
Ein Zusammenstoß zwischen zwei Motorrad -
fahrern , von denen einer hierbei so verletzt
wurde , daß er in das Krankenhaus verbracht
werden mußte , war ebenfalls auf die Nicht -
beachtung der Verkehrsregeln zurückzuführen .

Im Interesse der Unfallverhütung und der
Erleichterung des wachsenden Straßenverkehrs
muß von allen Wegebenutzern unbedingte
Beachtung der gültigen Verkehrsvorschristen
gefordert werden . Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen , Verstöße der erwähnten Art zur
Ahndung zu bringen .

Ehrung treuer Hausangestellter
Am 23 . Mai d . I . wird der Badische Frauen «

verein vom Roten .Kreuz , Zweigverein Karlsruhe ,
wie alljährlich die Ehrung treuer Hausangestellter
vornehmen und im Bürgersaal des Rathauses in
feierlicher Weise für Hausangestellte , die 3, 6 , 12 ,
18 und mehr Jahre ununterbrochen bei einer Herr -
schaft tätig sind , die Preise verteilen .

Die große Bedeutung der Hausangestellten für
das Wohl der Familie rechtfertigt es gewiß , diesem
Stande Beweise aufrichtiger Beachiun -i und wn' '°
sorge dadurch zu geben , daß man den HauS »
angestellten während ihrer attiven Tätigkeü Zei¬
chen der Anerkennung zuteil werden läßt . Die
Durchführung dieser Bestrebungen erfordert jedoch
erhebliche Geldmittel . Bei der Aufbringung dieser
mitzuwirken , ist Pflicht aller derjenigen , die die
Hilfe von Hausangestellten in Anspruch nehmen .

Der Frauenverein richtet deshalb an alle Kreise ,
die dem Verein „Ehrung treuer Hausangestellter "
noch fernstehen , die Bitte , ihm als Mitglied bei-
zutreten .

Festanzüge der DAF für die städtischen
Arbeiter . Um den städtischen Arbeitern , die
sich zur Beschaffung eines Festanzuges der
DAF . entschlossen haben , dies noch zum 1. Mai
d . I . zu ermöglichen , werden die Anschaffungs -
kosten vorfchüßlich von der Stadt getragen .
Die Arbeiter tilgen dann die Kosten in ange -
meffenen monatlichen Teilbeträgen . Eine Ver -
gebung der Anzugslieferungen durch die Stadt
findet nicht statt, ' vielmehr werden die Anzüge
durch die Arbeiter selbst bestellt .

Herstellung einer Plakette . Zur Auszeich -
uuug verdienter Persönlichkeiten und zur Ver -
leihung an hervorragende Gäste der Stadt bei
besonderen Anlässen wird eine Plakette der
Stadt hergestellt .

Bevorzugung der alte » Kämpfer bei der Ar »
beitsvermittlung . Um die Unterbringung der
alten Kämpfer für die nationale Erhebung ,
soweit sie noch immer arbeitslos sind , zu er -
leichtern , hat der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung angeordnet , daß ihnen
dieselben Reisekosten bei Vorstellung zur Ar -
beitsausnahme gewährt werden wie bisher
schon den „älteren Arbeitnehmern ". Eine Al -
tersgrenze wird bei der Bewilligung von Vor -
stellungskosten an alte Kämpfer nicht vor -
aesehen .

„Tric-ZiehleUht ü Kragen , die Ihnen
Freude machen

nach besonderem
Verfahren hergestellt

für Rud
. Hugo Dietrich
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DasStaatstheaterin der 2 . Aprilhälfte
Die Vorstellungen der „Deutschen Bühne " brin -

gen Beethovens einzige große Oper „Fidelio ", und
es ist der Leitung der „Deutschen Bühne " zu dan -
ten , gerade dieses Werl von größter musikgeschicht-licher und kultureller Bedeutung für ihre Mit -
glieder gewählt zu haben .

Am 17 . und IS . April findet der große mit Be -
geisterung aufgenommene Tanzabend mit Orche-
ster in der Bearbeitung durch Valeria Kratina
seine Wiederholung . Am 18 . April kommt Wag -
ners „ Lohengrin " in der Inszenierung und unter
der musikalischen Leitung von Generalmusikdirek -
tor Klaus Nettstraeter zur Aufführung .

Aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers
Adolf Hitler veranstaltet das Staatstheater am20. April eine besondere Festvorstellung mit der
Erstaufführung des großen Wasa - Schauspiels von
Friedrich Forster „Alle gegen einen , einer fürAlle", das wohl , wie kein anderes zur Feier die-
seS Tages geeignet ist . Hier spiegelt sich das
« chicksal Deutschlands , das Schicksal Adolf Hitlersin einer Handlung der Weltgeschichte wider , die
längst vergangen ist und die doch immer wieder
neu ersteht , wenn sich ein Volk nach tiefem Fall
emporringt und wenn sich ein Führer findet , ihm
auf dem Wege zur Höhe voranzuschreiten .

Dieses packende Wasa -Drama wird am Sams -
tag , den 21 . April wiederholt . Für Äonntag , den
22. April , kommt in der Oper eine Neuerscheinung
heraus , und zwar „Was ihr wollt " von Arthur
Kusterer . Der Komponist hat Stoff und Text dem
Zhakefpeareschen Lustspiel entnommen und eine
Musikform dazu geschaffen , die stärkstes Interesseverdient . Diese Erstaufführung ist mit großer
Sorgfalt eingeübt , und es steht ein besonderer Er -
folg für unfern einheimischen Komponisten zu er -
warten . Der Rest des Monats ist mit Wieder -
holungen ausgefüllt , an deren Schluß am Sonn -
tag , den 28. April , die große Oper „Arabella " von
Richard Strauß steht.

Vom film

Wir sajjeti
Im Resi : Ienni Gerhardt

Die amerikanische Filmproduktion stellt in der
letzten Zeit eine Reihe von Filmen her , deren ge-
sellschaftskritifcher Charakter uns an eine Epocheerinnert , die hier ihren letzten aktuellen Nieder -
schlag vor etwa 20 Jahren fand . Hier wird ins -
besondere eine Frauengestalt verkörpert — durchSilvia Sydney sehr gut verkörpert — , deren mora¬
lische Qualität eine über lOOprozentige Belastung
verträgt . Der transatlantische Sprung vom Vamp
zur Heiligen , ist groß . Reize gewinnt der Film
durch die zumeist im Kostüm der 1300—1910er
Jahre spielende Umwelt , deren Milieu sicher und
fehlerlos getroffen ist. Am besten wird man dieser
Filmschöpfung gerecht , wenn man sie als ameri -
kanische Oriainaläußerun ĝ betrachtet und versteht .Man mutz feststellen , datz man in Amerika denMut hat , an unverschlungene Handlungen heran -
zugehen . Wenn

^auch der Schluß Doublette scheint,
so kann doch Silvia Sidney ihr nuancenreiches
Spielenkönnen entfalten . Das Bejahende würde
beispielsweise in einem deutschen Film im Aufbau
zum Ausdruck kommen , während es sich hier im
Leiden vertieft . —hei—

Bad. Lichtspiele:
Das Blaue vom Himmel

Als Untertitel könnte man hinzusetzen : „Die
verrückte Untergrundbahn "

, oder so ähnlich , denn
was Fritz Verebes und Martha Eggerth hier zu -
sammen anstellen , darüber muß selbst der geruh -
same , alte U - Papa ( Jakob Tiedtke ) den Kopf
schütteln .

Ein Film voller UnWahrscheinlichkeiten , die aber
so liebenswürdig hingelogen sind , datz man sie
gerne in Kauf nimmt . Etwas Frühlingshaftes
weht durch Handlung und Musik , oder besticht unsdas Blühen und Grünen draußen so , daß wir es
überall suchen und — finden ? Daran ist sicherauch Martha Eggerths jubelnde Stimme schuldund ihr fröhliches , springlebendiges Temperament .
Manchmal ist sie auch ein bißchen zu dramatisch ,zu ernstnehmend , wo wir es eigentlich nicht er -
warteten . Aber das ist ja immer so in diesen Fil -
men . — Ihr Partner Hermann Thimig , nie ohnedas urtrockene Anhängsel Fritz Kampers , ist ein
armer , gehetzter Postflieger (insofern also „das
Blaue vom Himmel "

) . Und er und sie und das
Ganze überhaupt , sind fast eine Parodie auf die
„Königskinder "

, weil er Nachtdienst hat , wenn sie
Tagdienst hat und umgekehrt . — Aber nichts ohneden glücklichen Ausgang ! ele .

Hmtlicbe IRacbricbten
« us dem Bereich des Finanz - und Wirtschasts .
Ministeriums — Abteil » « » für Wasser - und

Straßenbau
Ernannt : Zu Straßenoberbaumeistern die Straßen -baumcister Alfred Riedman » in Tieraarten und An -ton Straub in WieSloch .
Planmäßig augeftellt : der Straßenwärter KarlSchmadel in Mörsch .
Verseht : Reaierunasbaurat Oskar Riealer beimRheinbauamt Mannheim zu icncm in Kehl : dieStraßenoberbaumeifter Joses Gerstner in Rastattnach Lörrach und Alfred Riedmann in Tieraartcnnach Meersbura . Straßenbaumeifter Philipp Fienin St . Blasien nach Evviiuren .
Zurruheseftuuaen : Straßenwärter IoHann GcoraBüsch in Lörrach -Stetten kraft Gesetzes nach Er -reichuna der AlterSarenze . Straßenwärter ftraiuBender in Waldwimmersbach auf Ansuchen weaenleidender Gesundheit .
Gestorben : Straßenwärter Karl Bürkle in Men -Ainaeit.
Entlasse » aus Ansuchen : Straßenbaumeifter ^ rido -lin Fackelmaun in Lörrach .

Tagesanzeiger
Montag . 1«. April 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Fidelio .Bad . Lichtspiele : 17 und 20.80 Uhr : Das Blauevom Himmel .
Gloria und Pali : Stoßtrupp 1917.Rest : ftennti Gerhardt.
Schauburg : Der Hlüchtlino aus Chicago .Uli : Hochzeit am Wolfaanalee .

Jim Stadt und£ md
Oer erste Blütensonntag

in den Schwarzwaldtälern
Der Temperaturauftrieb der letzten Tage

hat am Sonntag in den meisten Schwarzwald -
tälern eine Vollentsaltung der Obstbaumblüte
gezeitigt .

Im Psinzga » , vorderen Albtal , im unteren
Murgtal und fast überall in den sonnigen , mil -
den Triften des Biihler -, Acher - und Rench -
tales fesselten die weißen , violetten und rosa -
roten Kolorite der blühenden Kirschen - und
Pfirsichplantagen . Riesige Menschenströme aus
der Stadt wandten sich den Blütenhainen der
nahen Talschaften zu . Die Reichsbahnzüge
von Karlsruhe nach dem Nordfchwarzwald
waren voll besetzt , die Sonder - Blütenzügeder Albtalbahn nach Ettlingen wiesen stärkste
Frequenz aus . Man schätzt, daß gegen 50 000
Personen der Baumblüte im Alb - , Oos - und
Murgtal am Sonntag ihre Aufwartung mach -
ten . Kolonnen von Kraftposten bewegten sich
ebenfalls durch die duftenden Täler , nicht
minder zeigte sich ein außerordentlicher Aus -
trieb des privaten motorisierten Verkehrs , der
teilweise einen Umfang wie sonst zu Pfingsten
annahm . Auf dem Rheine klang gleichfalls die
Saison der Wassersportler auf , die vor dem
Karlsruher Strandbad Rappenwört mit einer
Frühlingsauffahrt der Rudervereine eingelei¬
tet wurde .

Einweihung der Robert-Wagner -
Lugendherberge in Kehl

Kehl stand Sonntag im Zeichen der Hitler -
jugend , die den fahnengeschmückten Straßendas Gepräge gab . Am Vormittag fand auf
dem Marktplatz die feierliche Uebergabe der
neuen Fähnlein an das Jungvolk statt . Am
Nachmittag galt es , die neue Jugendherberge ,die den Namen unseres Reichsstatthalters Ro -
bert Wagner trägt , feierlich einzuweihen . Vor
der festlich geschmückten Jugendherberge bei
der Oberrealschule hatten die Tausende von
Jungens und Mädels Aufstellung genommen .

Nach dem Eintreffen des Gebietsführers
Friedhelm Kemper und nach Abschreiten der
Front der verschiedenen Formationen ergriff
Bürgermeister Held , Kehl , das Wort - Er be -
tonte in seinen Ausfuhrungen die Notwendig -
keit der Errichtung dieser Jugendherberge in
der Grenzstadt am Rhein , denn nicht im
Innern Deutschlands , sondern an der Grenze
sei das Herz Deutschlands . Sein Dank galtdem Reichsstatthalter für seine wertvolle Hilfebei Errichtung dieses Heimes . Er gab das
Gelöbnis ab , daß sich die Jugend der Grenz -
stadt Kehl ihrer besonderen Pflichten stets be -
wüßt sein werde .

Dann übergab er die Schlüssel des Heimesdem Landesjugendsührer Kemper , der sie mit
herzlichem Dank übernahm und in seinen wei -
teren Ausführungen dem Dank an Bürger -
meister Held Ausdruck gab , dessen Initiativeund Zusammenarbeit mit der Jugend es ge -
luugen sei , dieses prächtige Werk zu schaffen .
Unsere Jugend wolle immer wieder den
Rhein sehen und erwandern , der trotz allem
Deutschlands Strom und nicht Deutschlands
Grenze sei . Der Name Robert Wagner , den
das Haus trage , verpflichte die deutsche Jugend
zu treuester Pflichterfüllung und restloser Hin -
gäbe für den Führer und Vaterland . Robert
Wagner soll uns immer das leuchtende natio -
nalsozialistische Vorbild sein und bleiben .

Mit einem Sieg - Heil aus Führer und Vater -
land und den Nationalhymnen fand die Kund -
gebung ihren Abschluß . Es schloß sich eine
Besichtigung der Jugendherberge und schließ -
lich ein Vorbeimarsch der gesamten Formatio -
nen vor Friedhelm Kemper an .

Lederarbeitertreffen in Heidelberg
Am Sonntag fand hier anläßlich des dritten

südwestdeutschen Lederarbeitertressens im
Schloßhof eine Kundgebung statt , die auf eine
Parallelversammlung auf dem Universitäts -

platz übertragen wurde . An beiden Veran -
staltungen nahmen etwa 10 000 Arbeiter teil .

Nach Begrüßungsworten des Oberbürger -
meisters Dr . Neinhans nahm Ministerpräsi -
dent Walter Köhler das Wort und führte
u . a . aus :

Die marxistischen Führer , die nach der Re -
volte 1S18 die Macht in Deutschland in Hän -
den hatten , gingen an ihrer Berantwortungs -
losigkeit zugrunde .

Als Adolf Hitler die Regierung übernahm ,
nahm er alle Verantwortung auf sich . Die
Erfolge seiner Regierung nach einem Jahre
sind so groß , daß das Ausland scheel auf uns
zu blicken beginnt . Deutschland liegt nicht im
Herzen Europas , sondern ist das Herz Euro -
pas . Reißt man das Herz aus Europa , dann
zerschlägt man Europa . Gerade das Heidel -
berger Schloß ist ein Mahnmal dafür , datz
Deutschland nicht wieder in die alte Zwie -
tracht zurückfallen darf , sondern wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern ! Zu Ehren
der Lederarbeiter fand am Abend eine Schloß -
beleuchtung statt .

Kundgebung
des badischen Neuhausbesitzes

Der badische Neuhausbesitz hielt am Sonn -
tag in Karlsruhe seine Landestagung ab , in
deren Mittelpunkt am Nachmittag eine von
weit über 1000 Mitgliedern besuchte Kund -
gebuug im großen Konzertsaal stand .

Der Landessührer , Architekt Leonhardt ,
Mannheim , verwies nach herzlichen Begrü -
ßungsworten an die Vertreter der Behörden
und die Kollegen auf die Notlage des Neu -
Hausbesitzes . Er dankte der badischen Regie -
ruug für die bisher zur Verfügung gestellten
Mittel , doch . müsse man darüber hinaus auch
die Hilfe des Reiches in Anspruch nehmen .
Notwendig sei die Senkung der Zinsen auf
erste Hypotheken , steuerliche Erleichterung und
vor allem Unterstützung der erwerbslosen Neu -
Hausbesitzer , die man vordringlich in Arbeit
bringen möge , damit sie ihre finanziellen Ver -
pflichtungen erfüllen können .

Der Hauptreferent , Direktor Dr . Schrobs -
dors , Vorsitzender des Landesverbandes Preu -
ßen , schilderte die Ursachen , die zur Notlage der
Neuhausbesitzer geführt haben . Diese seien
das Opfer der Deflation geworben . Der Red -
ner bezeichnete die Lösung der Zinsfrage als
das Kernproblem der Wirtschaftsbelebung
durch die private Initiative . Er erörterte dann
im einzelnen die Wege und Mittel zur Vehe -
bung der Not des Neuhausbesitzes : Vollstrek -
kungsschutz , steuerliche Gleichstellung der vor
und nach dem 1. April 1S81 erstellten Neu¬
bauten . Senkung der Tarife für Gas , Wasser ,Müll , Gleichstellung des privaten und gemein -
nützigen Neuhausbesitzes usw . Dr . Schrobsdorf
gab zum Schluß einen Einblick in die volks -
wirtschaftliche Bedeutung des NeuhausbesitzeS .— Rechtsanwalt Drever behandelte das Zins -
Problem und kam wie die Vorredner zu dem
Ergebnis , datz eine weitere Herabsetzung der
Zinsen angestrebt werden müsse . — Der Lan -
desvorfitzende Leonhardt hielt eine von star -
kem Optimismus und Vertrauen in die Füh -
rung Adolf Hitlers getragene Schlnßansprache ,nachdem er in großen Zügen die Tätigkeit der
Organisation gestreift und den Inhalt eines
Telegramms an den Reichsarbeitsminister
mitgeteilt hatte .

Beginn der Weschnitz-Regulierung
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro -

gramms wurde dieser Tage das großzügigeProjekt der Weschuitz - Regulierung von Fürthbis Dirkenau —Weinheim in Angriff ge -
nommen . Mit den Regulierungsarbeitenwerben gleichzeitig Wiesenentwässerungen ,Feldbereinigungen und Weginstandsetzungenverbunden . Etwa SM arbeitslose Volks -
genossen finden wieder Beschäftigung . Bisherverursachte das alte Weschnitzbett bei ein -
tretendem Hochwasser größere Ueberschwem -
mungen .

Röntgentagung in Baden-Baden
Am Samstag begann die feierliche Eröff -

nnug der Tagung durch den Vorsitzenden , Pro -
feffor Frick , Berlin , im großen Bühnensaaldes Kurhauses . Ungefähr 400 namhafte dent -
sche Röntgenforfcher und Aerzte , bedeutende
Röntgenologen aus der Schweiz , aus Italien ,Holland und aus Schweden haben sich zusam -
mengesunden . Als Ehrengäste begrüßte Pro -
feffor Frick Ministerialrat Dr . Packheiser ,Karlsruhe , als Vertreter der badischen Regie -
rung , Oberbürgermeister Schwedhelm , Baden -
Baden , Dr . Eugen Schmidt als Vorsitzendendes Aerztevereins Baden - Baden , StabsarztMüller als Vertreter des Reichswehrministe -
riums . Als Ehrengäste aus dem Ausland ivur -den begrüßt : Pros . Forssell , Stockholm , Pros .Fichera , Mailand . Ferner begrüßte Prof . Frickden Präsidenten des IV . Pathologen -Kongres -
ses , Pros . Schinz . Prof . Frick verzichtete dar -
auf , der Versammlung einen Ueberblick überdie 25 jährige Tätigkeit der Gesellschaft zugeben , die Zeit sei zu kurz . Er schloß mit dem
Hinweis : „Röntgen soll nur , wer röntgenkann , wir müssen unserer kranken Volksgenos -
sen davor behüten , daß sie Dilettanten in dieHände fallen " und eröffnet damit die eigent¬liche wissenschaftliche Tagung .

Prof . Forssell , Stockholm , der bahnbrechende
Röntgenforfcher wurde Ehrenmitglied der Ge -fellfchaft , und Prof . Frick überreichte dem Ge -lehrten die Ehrenurkunde unter lautestemBeifall . Von den neun Männern , die dieDeutsche Röntgengesellschaft 1905 ins Lebenriefen , leben noch vier , die ebenfalls zu Ehreu -

Mitgliedern ernannt wurden . Prof . GrasheyKöln und Prof . Köhler , sind anwesend , die ab-
wesenden Herren , Pros . Koch und Pros . Wal -
ter wurden telegraphisch von ihrer Ernennungin Kenntnis gesetzt.

Daraus begrüßte in kurzen Worten Mini -
sterialrat Dr . Packheiser , Karlsruhe , im Na -
men der badischen Regierung und des badischenInnenministers die Gesellschaft . Im Namendes Stadtrats hieß Oberbürgermeister Schweb -
Helm , Baden -Baden , die Gäste auf das herz -
lichste ivillkommen . Dr . Eugen Schmidt , Ba¬den - Baden , der Vorsitzende des hiesigen Aerzte -
Vereins , begrüßte darauf die Kongreßteilneh -
mer und sprach sich erfreut darüber aus , daßdie Tagung bereits nach drei Jahren wieder
nach Baden - Baden verlegt sei .

Nach den Begrüßungsansprachen begann die
eigentliche wissenschaftliche Tagung mit dem
hochinteressanten Vortrag von Prof . Forsfell ,Stockholm , über deren Verlauf wir berichtenwerden .

Nach Schluß der Nachmittagssitzung am
Samstag fand für die Aerzte des Röntgen -
kongreffes eine Führung durch die neu her -
gerichteten Bäder ( Friedrichsbad » statt . Die
auswärtigen Aerzte konnten sich bei dieserFührung davon überzeugen , daß Baden -Baden
nach endgültiger Fertigstellung der Umbautenw

. Friedrichsad bäöertechnisch zu den erstenHeuvader « Deutschlands gezählt werden kann .Am Abend fand im Kurhaus ein Essen statt ,zu dem auch u . a . Oberbürgermeister Schwed -
Helm und Kurdirektor Selafiusky geladen war .

Oas lebende Schachspiel
in Villingen

Ein originelles Schauspiel vollzog sich am
Sonntag auf dem Münsterplatz . Auf die Stein -
fliesen war ein riesiges Schachbrett gemalt ,
auf welchem als weiße Figuren Alt -Villinger
Bürgerwehrleute in Uniform und Alt - Billinge -
rinnen Aufstellung nahmen . Schwarze Figu -
ren waren Trachtenträger aus Hinteroillingen .
Die Partie wurde von Dr . Aljechin und Bo »
goljubow geleitet . Der Schwarzwälder Hu -
mor gestaltete das Spiel sehr lebhast . So zog
der schwarze König , als er in Bedrängnis
kam , mehrmals die Kirschwasserflasche zu feiner
Stärkung und spannte seinen urgroßväterlichen
Regenschirm zum Schutze aus , während die auf
der Gegenseite spielenden Spieler der Villin -
ger Bürgermiliz mit den Waffen den jeweili -
gen Gegner aus dem Felde schlugen . Die
Vorführung wurde durch die Weisen der
Standartenkapelle umrahmt . Eine zahlreiche
Zuschauermenge wohnte dem Schauspiel bei
und brachte den beiden Schachmeistern große
Ovationen dar .

Opernschule Mannheim
Im Rahmen der Städtischen Hochschule für

Musik und Theater beginnt auch die Opern -
schule dasSommersemester am 18.April . DieBer -
bindung mit dem Nationaltheater Mannheim
und die Möglichkeit , wichtige Proben zu be -
suchen , bieten begabten Sängern und Sänge -
rinnen Anregungen durch Arbeit und Anschau -
ung in der Praxis .

Von der unteren Hardt
Landwirtschaftlicher Umblick

ff . Eine Fahrt durch die Untere Hardt zeigt
bereits ein emsiges Schaffen der Bewohner
der Tabak - und Spargelmetropole . Ueberall
ist das Wiesengelände fein geebnet und mit
Kunstdünger bestreut . Das Wintergetreide hat
verhältnismäßig gut überwintert , dagegen istder Rotklee größtenteils erfroren , so daß ge -
rade in der futterarmen Frühjahrszeit dieser
Ausfall ein bedeutender ist . Allerorts ist die
Aussaat des Sommergetreides , wie Gerste und
Hafer , beendet - Die Gelberüben und auch die
Futterrüben sind größtenteils bestellt . Des -
gleichen hat auch das Stecken der Frühkartof -
feln begonnen . In den Tabakorten machendie Tabaksetzlinge auf den Beeten durch die
Unratbeseitigung schon allerhand Arbeit , wozu
noch durch das trockene Wetter das häufige
Gießen kommt . Der jetzige Stand der Tabak -
setzlinge ist ausgezeichnet und dürfte , voraus -
gesetzt datz keine ungünstigen Witterungsver -
Hältnisse eintreten , mit einem Massenangebotan die Käufer zu rechnen fein . Die Haupt -
auzuchtsorte für Tabaksetzlinge sind die Ge -
meinden Friedrichstal und Spöck . Für die
spargelbautreibenden Orte , wo die GemeindeGraben an führender Stelle steht , dürfte dem -
nächst die diesjährige Saison der Spargel be -
ginnen . Zur Zeit sind die Landwirte größten -
teils im Hardtwalde mit der Heimschassungvon Streu beschäftigt , wozu das schöne Früh -
lingswetter nur günstig ist . Ueberall zeigt sichdas junge Grün der erwachenden Natur , die
auch schon mit blühenden Obstbäumen auswar -
tet und eine Fahrt durch diesen fruchtbarenStrich deutscher Erde in dieser Jahreszeit wür -
dig lohnt .

AmtsbezirkLahr
kämpft gegen die Arbeitslosigkeit
Im Zeichen der Frühjahrsossensive gegendie Arbeitslosigkeit stand die Bürgermeister -

Versammlung des Amtsbezirks Lahr , dieunter dem Vorsitz des Landrats Schoch statt -
fand . Die Berichte der Bürgermeister der
einzelnen Gemeinden ergaben , daß in allen
Gemeinden tatkräftig an der Arbeitsbefchaf -
fung mitgewirkt wirb . Die geplanten Ar -beiten beziehen sich hauptsächlich auf den Bau
von Feld - und Waldwegen , Verbesserungender Wasserversorgung und Entwässerungen .Ueber die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen derStadt Lahr berichtete der Lahrer Bürger -
meister . Der Direktor des Arbeitsamts
Lahr , Dr . Kadel , wies auf die ernste Lageeines Teiles der Lahrer Industrie hin . Be -
sonders wichtig sei es , alle alten Kämvfer desneuen Staates restlos in den Arbeitsprozeßeinzugliedern . Für Jnstandsetzuugsarbeiten
sind dem Landbezirk Lahr insgesamt rund400 000 RM . Reichszuschüsse zur Verfügunggestellt worden . Diese Zuschüsse sind restlos
verausgabt und damit Arbeiten im Gesamt -
aufwände von rund VA Millionen RM . ge¬fördert worden .

Grauelsbaum (Amt Kehl) . (Rücktritt.)
Bürgermeister August Ludwig ist von seinemAmte zurückgetreten . Die Geschäfte des
Bürgermeisters führt einstweilen Orts -
bauernführer Hans Ludwig .

WER
nicht inseriert
wird vergessen !
Der Weg zur kaufkräftigen
Kundschaft ist der Anzeigen¬
teil des KarlsruherTagblattes .
Schon eine kleine Anzeige
bringtdengewünschten Erfolg
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Badens Neisterels überrascht - Badens Auswahlelf enttäuscht
Waldhof schlägt in Stuttgart Ltnion Böckingen 4 : 2 — Mülheimer SV . — Offenbacher Kickers 4 : 4
Nürnberg schlägt Borussia Fulda 2 : 1 — Badens Auswahlelf unterliegt der Gauelf Mittelrhein 1 : 3

Sport in Kürze
Helene Mayer , die Olympiasiegerin im Fech-

te» 1928, errang die amerikanische Damen -Mei -
sterfchaft im Florettfechten .

*
Werner Seile , der bisher ««geschlagene Dnis -

vnrger Schwergewichtler , hat vom Verband
Dentscher Fanstkämpfer die Berechtigung erhal -
ten , mit Meister Hower nm de» Titel zn
boxen ; allerdings nur nnter der Vorausset -
znng , daß sich Hower freiwillig zu dem Kampfe
stellt.

*
Gustav Eber wird am 22. April in Rom

gegen den italienischen Meister Vittorio Ben -
turi kämpfe».

*
Beim Wiesbadener Tennisturnier vom Z.

bis 6. Mai wird die gesamte deutsche Spitzen -
klaffe der Herren mit Gottfried von Cramm an
der Spitze versammelt sein . Bei den Damen
wird nach langer Panse die Kölnerin Cillq
Außem wieder teilnehmen , außerdem wird die
bekannte Amerikanerin Miß Ryan erwartet .

*
Drei Fußball - Freundschaftsspiele kamen am

Samstag iu Süddeutschland znm Anstrag .
Stuttgarter Kickers u»d VfR . Mannheim
trenute « sich 1 :1 ( 0 : 1) , der FC . Pforzheim be -
siegte den Karlsruher FB . 4 :8 (2 : 1 ) und Darm¬
stadt 98 unterlag Wormatia Worms mit 0 :8
( 0 : 0) .

*
Anuy Stolte - Düsseldors stellte schon wieder

einen neuen Rekord auf . Diesmal schasfte sie
die 200- Meter -Rücken-Crawl iu 8 :05,4 Minu¬
ten , wodnrch sie ihre eigene deutsche Best-
leistung um etwas über eine Sekunde ver -
besserte.

*
Major F . L . Rotte , Direktor des Franksur -

ter Hippodroms und bekannter Pferdesach -
mann , vollendet dieser Tage sein 80. Lebens -
jähr .

*
Mit 190 Unterschriften für zehn Rennen ha-

be» die Frankfurter Aprilrennen am 29 . April
a» f der Niederräder Reunbahn ein ansgezeich -
netes Meldeergebnis gefunden .

*
Die deutsche Damen -Hockey - Nationalmann -

schast steht zum Länderkamps gegen Holland am
22 . April in Hannover wie solgt : Wagner -
Magdeburg : Diercks , von Lantz (beide Harve -
stehnde) ; Wolsel -Magdeburg , Boß - Berlin , Ol -
denburg - Rahlstedt ; M . Trede , F . Trede (beide
Flottbek ) , Hargns -Lübeck , Hass- Harvestehnde, !
Gösecke - Flottbek .

*
Eine süddeutsche Hockey -Nachwuchsmannschaft

wirb am 29. April in Zürich Trainingsgegner
der schweizerischen Nationalmanuschaft sein.

*
Die Auslosung für de » Davispokal -Trost -

Wettbewerb 1984/85 wird am 28. Juni in Lon-
dou vorgenommen werden .

*
Ernst Sennes Unfall mit dem neuen Mer -

cedes -Reunwagen auf dem Nürburgriug hat
sich glücklicherweise als leichter herausgestellt ,als man zuerst annehme » konnte . Henne hat
nur eine leichte Gehirnerschütterung und Haut -
abschürsungen davongetragen , während der
Rennwagen anch nicht erheblich beschädigt
wurde .

*
Bei Probefahrten mit dem neuen Mercedes -

rennwagen erreichten am Donnerstag auf dem
Nürburgring die Fahrer v. Brauchitsch und

*
Bugatti wird das Avus -Reuue » mit vier

Rcnnwage » bestreite » . Als Fahrer stehe » be-
reits Wimille , Brivio -Sforza und Benoist fest .
Fagivli Stundengeschwindigkeiten von 2701cm

*
Dem Rngbyländerkampf Deutschland —Frank¬

reich i» Hannover habe« genau 10 869 zahlende
Besucher beigewohnt . Die Einnahme stellte sich
auf 7778,05 Mark .

*
Fast 100 000 Zuschauer wohnte « im Londoner

Wembleystabion dem Fußball -Landerkampf
zwischen England und Schottland bei ? allein
80 000 Schlachtenbummler kamen aus Schott -
laub . Der Kamps endete mit einem klare « 8 :0-
( 1 :0) - Sieg der physisch überlege « und schnel -
leren Engländer .

*
Arsenal London setzte seinen Siegeszug in

der ersten englische» Liga auch am Samstag
mit einem 8 :2- Sieg iu Liverpool fort , obwohl
drei der besten Leute für die englische Länder -
mannschast abgegeben werden mußten . Bei
eine », Borspruug von vier Punkten vor Hnd -
derssield Town steht die Londoner Mannschaft
dicht vor der Meisterschaft .

*
Edi Steinemann , der bekannte Schweizer

Knnsttnrner , der beim Dentschen Turnfest in
Stuttgart den Zehnkampf gewann , ist jetzt
schweizerischer Kuustturumeister geworden .

Vadens Auswahlelf 3 :1 geschlagen
Der prächtige Frühlingstag , ins Freie lok -

kend , mag manchen Sportler bewogen haben ,der runden Lederkugel die Gefolgschaft zu ver -
sagen , auch die etwas erhöhte Preisgestellung
mag mitbestimmend gewesen sein . Immerhin
umsäumten 4000 bis 5000 Zuschauer die Ränge .Unter den Ehrengästen weilte der badische In -
nenminister Pflaumer , Ministerialrat Prof .
Kraft , der Sportbeauftragte Badens , Reichstrai -
ner Nerz , Direktor der Landcsturnanstalt
Prof . Eichler u . a . Sportführer . Dem Schieds¬
richter Weingärtner , Offenbach , stellten sich
nach Begrüßungsworten durch GaurechtswartDr . Vialon , Karlsruhe , und Gauführer Zürn -
dorf , Mittelrhein , die Mannschaften wie folgt :

Müller
Areibnra

Lorenzer Dienert
Phönix VfB . MüSlbura

Gruber Lauer Größte
BfA . Mühlbura Neckarau Neckarau

Fischer Wenzelsburger Langenbein Heiser Bekir
Pforzh . Neckarau VfB . Mannh . Phönix K ^ V .
Heidemann Zarges Marx Lohmann Elbern

Bonn Sülz SC . Köln Köln VfB . Bonn
Gladbach Euler Vogel

VfR . Köln VfR . Köln VsR . Köln
Pütz Nebinger
Sülz BC . Köln

Döhmer
VfR . Köln

Badens Gaumannschaft bereitete der Karls -
ruher Sportgemeinde eine große Enttäuschung
In den ersten Minuten vielversprechend , nahm ,als die Mannschaft des Mittelrheins einiger -
maßen Kontakt gefunden , das Spiel eine Wen -
dung , weil die badische Mannschaft , au Schnel -
ligkeit und Zusammenarbeit unterlegen , sich
vom Gegner den Schneid abkaufen ließ . Die
Stärke der Mittelrheiner lag im Angriff , die
Schwäche der badischen Mannschast in der Ver¬
teidigung ; der rechte Verteidiger hatte einen
besonders schlechten Tag , ivar diesmal ein gan -
zer Versager . Zum Glück war sein Neben -
mann in guter Verfassung , auch Müller , vom
FC . Freiburg als Torhüter , war auf dem
Posten . Erwähnt man noch den aufopfernd
sich einsetzenden Neckarauer Läufer Größte und
den rechten Pforzheimer Flügelstürmer Fischer,
so hat man die Rosinen im Vadischeu Gauliga -
kucheu aufgezählt , während dem übrigen Be -
standteil jedwede Triebkraft mangelte . Auch
in der Aufstellung war sichtlich ein Mangel
vorhanden : von Spielern , am ungewohnten
Platz beschäftigt, kann man schließlich nicht die
erhoffte Aktivität , die wünschenswerte Durch -
fchlagskraft verlangen . Nach der Umstellung ,als man diesen Fehler ausmerzte , klappte es
teilweise etwas besser . . . So konnten die

beiden ungemein flinken und durchfchlagskräf -
tigeu Flügelstürmer der Mittelrheiner , unter -
stützt von den beiden technisch guten , schußge -
wandten Halbstürmern eine ganze Anzahl
brenzlichster Gefahrenmomente vor dem badi¬
schen Tore heraufbeschwören , so daß der Siegder Mittelrheiner als redlich verdient aner -
kannt werden muß . Die Gäste hatten nicht
nur im Aufbau , sondern auch im Zerstörungs -
spiel ein klares Plus . Ihre Kopfarbeit in der
Unterbindung der den Badenern mitunter ge -
glückten scharfen Angriffe könnte unfern Spie -
lern als nachahmenswertes Beispiel empfoh-
len werden . Kerzengerade in die Höhe schnel -
lend , fand mancher scharf geschossene Ball in
diesem ausgeprägten Kopfspiel der Abwehrein ruhmloses Ende .

Der Spielverlauf .
Die badische Elf wartete zum Austakt mit

prächtigen Angriffen auf . Eine ganz brenzlicheSituation gabs in der vierten Minute vor
dem mittelrheinischen Tore , fünfmal hinter -
einander konnte der mit Wucht geschossene Ball
vom Torwart Döhmer oder einem sonstigen
Spieler im Gedränge unschädlich gemacht wer -
den . Zusehends fanden sich die Gäste zusam -
men , einen Vorgeschmack seiner Durchreißkraft
und Schußgewalt gab Heidemanu , den Bom -
benfchuß konnte Müller im badische » Tor durch
geschicktes Werfen noch unschädlich machen.Ein bald darnach folgender Strafstoß
konnte von Dienert auf der Torlinie dnrch
Kopfstoß zur Ecke abgeschlagen werden . Nach
viertelstündigem Spielverlauf kommt die

erste Bombe im badische« Tor zum Platzen .
Der Gäste - Mittelläuscr spielt sich durch, gibt
den Ball an den Linksaußen Heidemann , dieser
flankt zur Mitte , der Halbrechte Verbinder
schießt mit unheimlicher Wucht aus 18 Meter
Entfernung unhaltbar ein . Die Mittelrheiner
gewinnen durch ihr weitaus schnelleres Abspiel ,durch ihre prächtigen Flügelangriffe , hervor -
gerufen durch je nach der Lage erforderliches
wechselndes Flügelspiel immer mehr an Boden ,Badens Elf aber fällt in gleichem Maße wei -
ter ab . Gegen Ende der ersten Halbzeit rafft
sich endlich die einheimische Mannschaft zu
energischen Gegenstößen aus . Drei Minuten
vor Pausepfiff flankt Fischer schön zur Mitte ,unter tosendem Beifall

schießt Wenzelburger de « Ausgleichstreffer
für Bade «.

Ein ganz gefährlicher Vorstoß der Gäste kann
kurz vor Pausepfiff wiederum wiederum durch
Kopfstoß Dienerts unschädlich gemacht werden .

Halbzeit 1 : 1 .

Langstreckenlaufüber 10Kilometer
Wirth beweist seine Meisterklasse - der Freiwillige Arbeitsdienst
seine Sporttätigkeit . Simon -Arbeitslager (Leopoldshafen) Sieger

Die Langstreckenläufer , gewohnt durch
schattig kühlen Wald zu eilen , sahen diesmal
ihr Tätigkeitsgebiet auf die 400-Meter -
Aschenbahn verlegt . Sie hatten dabei wohl
den Vorteil des besseren Geläuses , als Nach -
teil aber das Fehlen erfrischend kühlen Luft -
zuges . Mit intensiver Kraft warf die Sonne
ihre Heizkraft auf die Aschenbahn , die 26 mal
umrundet werden mußte , eine Ausgabe ,
energisch zähes Durchhalten erfordernd . Von
den rund zwei Dutzend Konkurrenten jeden
Laufes kam ungefähr nur je ein Drittel über
die Distanz : selbst routinierte Langstreckler
mußten ausgeben . Andererseits aber sah
man jungen Nachwuchs, der mit zäh ver -
bisseuem sportlichem Ehrgeiz sich durchs Ziel
kämpfte und damit eine der schwersten Vor -
bedinguugen zur Erlangung des Sport -
abzeichens erfüllte . Fünftausend Zuschauer
verfolgten mit Spannung dieses Rennen ,
enthusiastisch den Läufern zujubelnd , wenns
ans Ziel ging . Beim Schuß zur letzten
Runde hatten die Spitzenläufer noch so viel
Energie aufgespeichert , um im mächtigen
Endspurt noch um die Verbesserung der Plätze
zu kämpfen . Der Lauf war in zwei Abtei -
luugen gegliedert : der erste , dem Wettspiel
vorangehend , war offen für die Sportler der
Vereine und für jeden , auch keinem Verein
angehörenden Reichsdeutschen , der söge -
nannten
Suche nach dem »»bekannte » Langstreckler .
Dieser aber dürfte im Langstreckenlauf

kaum gefunden werden , da hier intensives
Training , weises Maßhalten der Kräfte
Haupterfordernis ist. In kurzer Zeit aber
dürfte

der Nachwuchs manche Ueberraschung
bringe ».

Der zweite Lauf , nach dem Spiel , bestrittenvon den verschiedenen Lagern des Freiivilli -
gen Arbeitsdienstes , berechtigt zu dieser Hoff-
nnng . — Im ersten Lauf blieb , wie zu er -
warten , der bekannte Langstreckler Wirth , der
Deutsche Meisterschaftssieger im Straßcnlang -
streckenlauf des Stuttgarter Turnfestes , wie -
der dominierend . Er führte das ganze Ren -
nen und siegte, mit erstaunlicher Frische , die
letzte Runde in mächtigem Endspurt über die
Bahn fliegend , mit großem Vorsprung . Das
Kampfgericht , Obmann Kreissport Zeis , hatte
keine leichte Aufgabe : bei derartigen Anlässenwäre aber die Unterstützung routinierter
Sporrsleute gegeben . Zeis , der Unermüd -
liche , verdiente dies gewiß .

Die Ergebnisse :
10 v0v -Meter -La» s, osseu für Vereine und

alle Reichsdeutsche.
1 . Wirth , Tv . Wiesental , 35,03 Min . ,'
2 . Hardt , FC . Phönix . 36,04 ;
3. Locke, Turn - und Reichsbahnspv . 39,13 :
4 . Moosmann , PolSpv . 40,13 :
5. Müller , Ettlingen (vereinslos ) 40,IS:
8. Wolf . Tbd . Durlach . 41,07 :
7. Mail , FB . Bruchsal , 42,IS .

10 000-Meter -La «f, Freiwilliger Arbeitsdienst .
1 . Simon , Arbeits !. Leopoldshafen , 38,10 ;
2 . Kärcher , Arbeitslager Ettlingen , 39,35 ;
3. Liebmann , Arbeitsl . Leopoldshafen , 40,15 ;
4 . Kaufmann , Arbeitslager Durlach , 41,10 ;
5. Augert , Arbeitslager Durlach ;
6. Lumpp , Arbeitslager Durlach ;
7 . Leibold , Arbeitslager Durlach , 42,55 ;
8. Kottile , Arbeits ! . Leopoldshafen , 44,05 ;
g. Essig, Arbeits !. Leopoldshafen , 44,55.

Nach Halbzeit ist Lorenzer durch Nagel er -
setzt , Heiser wechselt mit Wenzelburger , Mittel -
rhein nimmt eine Neubesetzung des linken
Läufers vor . Baden zieht widerum vielver -
sprechend los , hält aber wiederum nicht durch,
läßt sich vom Gegner , der nur mit drei Stür -
mern operiert , wiederum einkreisen . Nach
20 Minuten

fällt für Mittelrhein der zweite Treffer ,
Elbern , der rechte Flügelstürmer , flankt zurMitte , der linke Flügelstürmer Heidemann
lenkt über Nagel hinweg den Ball ein . Im
Gegenstoß setzt Fischer knapp über das Tor -
gestänge . Nach halbstündigem Spielverlauf

fällt aus Torgedränge der dritte Treffer
für die Mittelrhemer .

Der Torwart Müller wurde , den scharfen
Schutz abfangend , in nicht einwandfreier Weise
von Heidemann mitsamt dem Leder ins Tor
befördert . Der Vorsall verursacht einige Un¬
ruhe , die Sympathie lenkt sich auf die Seite der
Einheimischen , als diese mit einigen gefähr -
lichen Vorstößen aufwarten . Langenbeins
Schuß prallt leider an der Torlatte ins Feld
zurück, bald darauf wird Fischer vom selben
Mißgeschickt betroffen . Die Mittelrheiner schei-den , den Leistungen nach, als verdiente Sieger .

Vor dem Spiel unterhielten zwei Jugend -
Mannschaften, kombiniert aus Gau und Bezirk ,aufs angenehmste . Die Gauliga gewann mit
3 :0. — Ueber den vor dem Spiel stattgesunde -
nen Langstreckenlauf siehe besonderen Bericht .

Union Vöckingen - SV Waldhof 2 : 4
Vor 8000 Zuschauern , unter denen sich zahl »

reiche , mit zwei Sonderzügen herübergekommene
Mannheimer Schlachtenbuminler stark bemerkbar
machten , mutzten die Waldhöfer hart kämpfen, ehe
sie den 4 : 2-Sieg sicherstellen konnten. Die
Böckinger waren keineswegs schlechter und hatten ,bevor ihr ausgezeichneter Mittelläufer Frey durch
schwere Verletzung ausscheiden mutzte , noch alle
Gewinnchancen auf ihrer Seite . Das 8 : 2- Ecken -
Verhältnis für die Böckinger spricht hierfür . Aller»
dings ist nicht zu verkennen, datz der Sturm der
Böckinger zwar im Feld sehr schön spielte und auchhäufiger vor das Tor der Gäste kam , die Waldhof.stürmer dafür aber wesentlich genauer schössen undbei jedem ihrer Angriffe eine akute Gefahr fürdas Heiligtum der Union bildeten. Die Läufer -
reihe und Verteidigung der Gäste spielte sehr sicher,besonders Riehm im Tor verdiente sich Beifall.Im Sturm war Siffling der beste Mann , fürWlz spielte Günteroth recht ansprechend Link ?»
autzen . Union hatte in der Verteidigung den stärk-
sten Mannschaftsteil ; in der Läuferreihe war Freybis zu seinem Ausscheiden ausgezeichnet. DerSturm spielte im Feld recht ansprechend , schotz aber
sehr schlecht . Maul (Nürnberg ) befriedigte als
Schiedsrichter nicht immkr; er verdarb sich viel
durch Konzessionen .

Waldhof begann dieses Spiel in der Adolf .Hitler«
Kampfbahn zu Cannstatt recht vielversprechend , je .
doch setzten sich schon bald die mit mächtigem Eiferkämpfenden Böckinger besser durch . Nichtsdesto »
weniger blieben die Mannheimer Vorstöße gefähr-
licher . In der 23 . Minute erzielte Weidinger, dereine sehr gute Partie lieferte, den Führung ?-
treffer , dem in der 27. Minute nach einer D»zng-
Periode der Waldhöfer Engelhardt einen zweitenErfolg anreihte . Die Böckinger kamen dann starkaus, blieben aber zunächst noch erfolglos. Als Mes»
ser im Waldhofstrafraum regelwidrig gelegt wurde,gab Maul den fälligen Elfmeter nicht , ließ aber
dann ein klares Abseitstor gelten, das Messer zweiMinuten später erzielte. Mit 2 : 1 ging es in die
Pause . Nach dem Wechsel blieb Böckingen weiter-
hin feldüberlegen, aber die Waldhofspieler konn -
ten ihr Tor sauberhalten . Im Gegensatz zu den
überhastet arbeitenden Böcklngern vergaßen die
Gäste bei noch so schnell sich abwickelnden Silua -
tionen nie den Zweck des Spieles . Hierbei tat sich
besonders Siffling hervor, der beste Stürmer ausdem Platze. Eine Viertelstunde nach Wiederbeginn
mutzte Frey nach einem Znsammenprall mit Engel.Hardt mit Schienbeinbruch vom Platze getragenwerden ; allerdings traf den Mannheimer kein
Verschulden an dem Unfall. Günteroth ging dann
auf der linken Seite schön durch und stellte auf3 : 1 , in der 35. Minute verwandelte Weidingereine saubere Vorlage Sifflings , der einige Gegnersouverän umspielt hatte , zum 4 : 1 . Gegen Spiel ,
schlutz kamen die zehn Böckinger dann nochmalsstark auf und Schnurr war auch mit einem 20-Meter -« chutz . der von der Latte ins Tor sprang,
erfolgreich . Dabei blieb es dann , da die Gäste den
Sieg jetzt sicherstellten .

Pirmasens - VsV Mhlburg 1 : 1
Mühlburg trat neben seinem bekannten Ber »

leidiger Dienert mit drei weiteren Ersatzleu -
ten an . Bis zur Pause ereignete sich nichts von
Belang , nach dem Wechsel gab es dann wenig -
stens zwei Tore zu sehen. Mühlburg ging
durch seinen Mittelstürmer zuerst in Front
und die Pirmasenser brauchten fast ganz die
zweite Spielhälfte , che Wagner vier Minuten
vor Schluß den nicht unverdienten Ausgleich
erzielen konnte .
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Endspiele um die Deutsche Meisterschaft
Gruppe Südwest :

in Stuttgart :
Union -Böckingen — SV . Waldhof 2 :4 (1 :2 ) :
in Köln :
Müllheimer SV .—Ofsenb . Kickers 4 :4 (2 :2 ) .

Gruppe Mitte :
in Dresden :
Dresdner SC . — Wacker Halle 7 :2 (8 :2 ) ;
in Fulda :
Borussia Fulda — 1. FC . Nürnberg 1 :2 (1 :1) .

Gruppe Oft :
in Berlin :
Viktoria Berlin — Viktoria Stolp 4 :2 (1 :0) :
in Danzig :
Preußen Danzig — Reuthen 09 1 :4 (0 :2) .

Gruppe Nordwest :
in Dortmund :
Schalke 04 — TVd . Eimsbüttel 4 :1 (1 :1) :
in Bremen :
Werder Bremen —VfL . Benrath 2 :2 (1 : 1) .

Meisterschaftsspiele der Ganliga
Gau 13 (Südwest ) :

SV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen 5 :2.
FSV . Frankfurt — 1. FC . Kaiserslautern 4 : 1.

Gau 1k (Bayern ) :
FC - Bayreuth — FC . 05 Schweinfurt 4 :8.

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — VfR . Mannheim 1 :1 .
FV . Zuffenhausen — SV . Feuerbach 3 : 1.
PostSV . München — 1860 München 1 :4.
Ulmer FB . 94 — VfR . Mannheim 2 : 6.
SB . 98 Darmstadt — Wormatia Worms 0 :8.

Austakt der Pokalspiele
$(£ . Pforzheim — KFV . 4 : 3

Beide Mannschaften traten ersatzgeschwächt
an , da sie für das große Gautreffen Spieler
gestellt hatten . Die Karlsruher schlugen sich
wacker , die Mannschaft hinterließ den besten
Eindruck . Stadtler hatte einen schwachen Tag ,
was den Psorzheimern zustatten kam . Inner¬
halb zehn Minuten kamen sie durch einen
Ueberraschungsersolg zum Führungstreffer ,
dem sich bald noch ein verivandelter Elfmeter -
ball zugesellte . Schneider konnte einen Gegen -
treffer für Karlsruhe erzielen . Mit 2 : 1 für
Pforzheim wurden die Seiten gewechselt . Nach
Feldwechsel kamen die Karlsruher ins flotteste
Fahrwasser . Innerhalb weniger Minuten war
der Gleichstand hergestellt und die 8 :2 - Führung
erobert . Brecht und Gaßmann waren die
Torschützen . Ein Handelsmeter verhalf den
Psorzheimern zum Ausgleich , ein Mißgeschick
Stadlers schließlich noch zum glücklichen Sieg .

Bezirksligaspiele
FB . Daxlande » — VsR . Pforzheim 1 : 1

Ein Unstern waltete über diesem Treffen .
Der bestellte Schiedsrichter war nicht einge -
troffen , mit reichlicher Verspätung war Ersatz
geschaffen . Zum andern war die Daxlander
Mannschaft nicht ganz bei der Sache . Statt
die nun einmal erzwungene Führung zäh
durchzuhalten , gab man sie durch die Unter -
schätzung des Gegners preis . Dem Sturm
fehlte jeder Auftrieb , jede Entschluß - und
Schußkraft vor dem Pforzheimer Gehäuse . So
konnten die Pforzheimer , Dampf aufsetzend ,
zeitweise dominieren , Daxlanden konnte
schließlich froh sein , einen Punkt gerettet zu
haben . Pforzheim gefährdete in der ersteu
Spielhälfte mit manch gefährlichem und schar -
sen Vorstoß das Daxlander Tor : nur der
schlagsicheren Abwehr war es zu danken , daß
hier schon die Partie nicht schief ging . Nach
Feldwechsel weiter drängend , kamen die Gäste
nach viertelstündigem Spiel zum Führungs -
tresser . Dann erst kam bei der Daxlander
Elf der nötige Ernst zum Durchbruch . So
konnte wenigstens der Ausgleichstreffer her -
gestellt , wenigstens noch ein Punkt gerettet
werden , der Fehler des vorher Versäum -
teu aber nicht mehr gutgemacht werden .
FV . Rastatt ist der lachende Dritte , er löste
die Daxlander in der Tabellenführung ab .

FV . Rastatt — Tportfr . Forchheim 8 : 1
Die Ueberlegeuheit der Murgtäler findet in

diesem Resultat ihren sichtlichen Niederschlag .
Schon in der ersten Halbzeit stand der Sieg
mit den in kurzen Zeitabstünden eingekrümm¬
ten sechsTressern , denen die Forchheimer nichts
entgegenzustellen hatten , sicher . Mit diesem
Vorsprung ließen sichs die Rastatter vorerst ge -
nügen . Als aber die Forchheimer den ersten
Gegentreffer erzielten , lieben die Murgtäler
wieder ihre Schußbereitschast in Aktion treten
und erhöhten auf 8 : 1 .

FV . Rastatt
FV . Daxlanden
Germania Karlsdorf
Germania Durlach
SpCl . Pforzheim
FC . Eutingen
VfR . Pforzheim
FVgg . Weingarten
FV . Beiertheim
BSC . Pforzheim
Frankonia Karlsruhe
Phönix Durmersheim
Sportsr . Forchheim
SpVgg . Baden - Baden

FC . Eutingen —Phönix Durmersheim 5 :2
Eutingen hatte mit seinem technisch reiferen

Feldspiel bei Halbzeit die 8 : 1 - Führung inne .
Den beiden weiteren Eutinger Toren konnte
Durmersheim nur noch ein Elfmetertreffer
entgegenstellen .

FV . Beiertheim - BSC . Psorzheim 1 :1
Beide Parteien hielten sich in der ersten

Spielhälfte ziemlich das Gleichgewicht . Pforz
heim glückte der Führungstreffer und konnte
mit diesem knappen Vvrsprung die Seiten
wechseln . Nach Feldwcchsel zeigte die Beiert -
heimer Elf das technisch bessere Spiel : lange

konnte der Gegner den Ausgleich hinausziehen ,
ein Alleingang des Beiertheimer Sturmsüh -
rers brachte schließlich doch den längst fällig
gewesenen und verdienten Tortreffer und da -
mit die Punktteilung .

Germania Karlsdorf —Weingarten 0 :0
SC . Psorzheim —SpBg . Baden -Baden 2 :0

Unterbaden Ost :
Eppelheim — Nohrbach 1 :2.
Kirchheim — 05 Heidelberg 7 :2.
Wiesloch — Weinheim 2 : 2 .
Sandhausen — Eberbach 2 :0 .
Union Heidelberg — Plankstadt 8 :6.

Unterbade « West :
Phönix Mannheim — ASB . Ludwigshasen

( Ges .-Sp . ) 2 : 1.

Käfertal — 08 Mannheim 1 :5 .
Wallstadt — Friedrichsseld 2 :3 .

Kreisklasse
Söllingen — Durlach -Aue 4 : 1

Kußball Krankreich — Luxemburg 6 : 1
Nachdem die deutsche Fußball - National -

Mannschaft sich vor kurzem in Luxemburg
durch einen 9 : 1 -Sieg die Teilnahmeberech¬
tigung für die Endrunde zur Fußballwelt -
Meisterschaft in Italien erkämpft hatte , folgte
am Sonntag Frankreich dem Beispiel seiner
östlichen Nachbarn . Auch Frankreich wußte
das Luxemburger Hindernis zu nehmen , um
zu den Endspielen nach Italien fahren zu
dürfen - Die Franzosen siegten mit 6 : 1 (2 :0)
weniger hoch als die deutsche Mannschaft .

Neue Rekordzeiten am it . Tag
des Eilenriede - Rennens 1934

Die neuen OKW . -Mafchinen schlagen internationale Konkurrenz
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Hannover , 14 . April .
Die neue deutsche Motorrad - Stratzenrennsaison

wurde heute mit dem 11 . Eilenriederennen im
Stadtwald Hannover mit großem Erfolg für die
deutschen Farben gestartet : bei aufklärendem Wet -
ter hatten sich schon um die Mittagsstunde Aber -
tausende von Zuschauern auf den Tribünen und
Stehplätzen rings »m den 5 Kilometer langen ,
sehr schwierigen und reichlich schmalen Dreiecks -
kurs postiert .

Sie bekamen bei
erstklassiger Organisation ,

für die erstmalig hier NSKK , und DDAC . gemein »
sam verantwortlich zeichneten , »ach Aufmarsch der
Motorstandarde 61 vor dem Brigadeführer Opper -
mann , dessen Ansprache und der feierlichen Flag -
genhissnng am „Steuerndieb " zwei erstklassige Ren -
nen zu sehen : im ersten Wettbewerb für Maschinen
bis 500 und bis 1000 ccm maßen unsre jungen
Ausweisfahrer über die Distanz vor 20 Runden

100 Kilometer ihr Können mit dem Erfolg , daß
der Schnellste und Sieger der Halbliterklasse :
Rührschneck- Nürnberg auf Norton mit 1 .04,4 Std .
= 93,6 Std .Km ., eine neue Answeisfahrer - Best -
zeit für die Eilenriede schuf.

Das Hauptinteresse
galt natürlich dem zweiten Rennen der Lizenz -
fahrerklasse bis 250 ccm , das über 40 Runden —
200 Kilometer ging , und neben unsrer deutschen
Fahrerelite auch einige berühmte Ausländer an
den Start brachte . Wie nach den Trainingsergeb -
nissen der Vortage schon erwartet , erwiesen sich

die neuen DKW - Rennmaschinen
der Autouuion allen übrigen Marken als Haus ,
hoch überlegen : der Chemnitzer W . Winkler setzte
sich sofort an die Spitze , drehte Rekordrunden mit
100,3 und 100,4 Km ./Std . Durchschnitt und fuhr ,
obwohl er bei „Halbzeit " vorsorglich tankte , mit
2 .05,37 Std . — 95,6 , einen neuen Klassenrekord
heraus , mit dem er die bisherige Bestleistung der
Viertelliterkategorie um mehr als 7 Km ./Std . ver -
besserte . Ein ganz großes Nennen fuhr auch Kahr -
mann - Fulda , der erstmalig auf der neuen DKW
faß und mit dem Italiener Sandri . erbittert um
den zweiten Platz kämpfen mußte , als dieser ihn
beim Tankaufenthalt in der 21 . Runde überholen
konnte , da Sandri nicht tanken brauchte : erst in
der vorletzten Runde konnte Kahrmann wieder an
Sandri vorbei und ihn im Ziel um 24 Sekunden
schlagen . Während unzählige Favoriten bei dem
unheimlich forcierten Tempo durch Maschinen -
schäden weit zurückfielen oder ganz ausschieden
— beispielsweise der Engländer Manders auf New
Imperial in der 10 . Runde , die er als Dritt -
schnellster beendete , und der Pforzheimer Geiß ,
der nach der 1 . Runde Aufenthalt hatte — kamen
doch noch 10 der 27 gestarteten Bewerber bewertet
ins Ziel : hinter Sandri , auf dem 4 . Platz , der

Spiele Tore Punkte
23 69 : 38 88
22 52 : 21 32
22 52 : 20 32
21 52 : 23 29
21 31 : 28 24
22 33 : 37 24
21 40 : 39 22
22 29 : 36 21
22 24 : 29 20
20 36 : 49 17
23 40 : 48 17
21 51 : 59 16
22 40 : 78 14
22 26 : 77 3

Frankfurter Schön auf Bücker , und an 5 . Stelle
der Jmperiafahrer Loof - Godesberg .

All diese 5 Erstplazierten fuhren übrigens —
mit Ausnahme des Italieners Sandri —

deutsche Contireifen ,
ein weiterer erfreulicher Erfolg für unsere deutsche
Industrie . Von einem Trainingsunfall am Frei -
tag abgesehen , bei dem der Einheimische Kobbe
durch eigenes Verschulden lebensgefährlich verletzt
wurde , gab es beim heutigen Rennen nicht einen
einzigen bemerkenswerten Unfall , wenn anch
namentlich die Ausweisfahrer reichlich oft mit
dem Boden Bekanntschaft machten !

Alles in allem also : ein glücklicher Auftakt für
den Großkampftag des Sonntags , bei dem weitere
Neukonstruktionen unsrer deutschen Industrie ihre
Feuerprobe bestehen müssen ! —ner .

Oer zweite Renntag in der Eilenriede
In Ergänzung des nachfolgenden Drahtberichts

bringen wir am Dienstag auch über dieses Ren
nen eine ausführliche Schilderung unseres Motor ,
sportmitarbeiters . Die Red .

Zum 4 . Mal Bauhofer
Todessturz in der Eilenriede

Zu einem glänzenden Ereignis für den Motov
spart wurde auch der zweite Tag des 11 . inter -
nationalen Eilenriede - Rennens in Hannover .

Bei prächtigem Wetter hatten sich aus der 6e<
kannten Rundstrecke im Stadtwald nicht weniger
als

80 000 Zuschauer
eingefunden , die die Nennen mit dem regsten In
teresse verfolgten . In den Lizenz - Fahrer -Rennen
wurden zwei weitere neue Bahnrekorde gebrochen .
In der 350er - Klafse verbesserte der Frankfurter
Klein auf Norton Schneiders Rekord aus dem Vov
jähre von 92,2 Std ./Km . auf 97,3 Std ./Km . Der
Münchner Bauhofer feierte in der Klasse der Halb '
litermaschinen seinen vierten Sieg , wobei er gleich
zeitig über der lOO- Std . /Km . - Grenze blieb und
mit 103,8 Std ./Km . den Vorjahrsrekord von Ley,
der aus 95,3 Std ./Km . stand , erheblich verbesserte .

Die Rennen , die eine Feuerprobe für die ver
schiedensten Neukonstruktionen der Fabriken sein
sollten , waren fast ausschließlich Erfolge für die
„alten " Maschinen , lediglich Rofemeyer auf DKW
konnte mit einer Neukonstruktion seine Firma znm
Sieg führen .

Eine große Enttäuschung waren die Ausländer ,
lediglich der Schwede Mauler und der Wiener
Rnntsch hielten die Rennen ganz durch.

Leider ereignete sich bei den so glanzvoll ver -
lausenen Rennen am Sonntag noch ein folgen
schwerer Unfall . Der Berliner Prötzig , auf einer
350er A .J .S . , raste in einer S - Kurve gegen einen
Baum und wurde auf der Stelle getötet .

Auf der Suche «ach dem „unbekannte« Sportsmann"
Mit dem „Tag der Langstreckler " und dem

„Tag des Radfahrers " begann am Sonntag die
Suche nach dem „unbekannten Sportsmauu "

auf breitester Basis . In den verschiedenen süd -
deutschen Städten gab es folgende Ergebnisse :

Freiburg i . Br . : Auf der Suche nach dem un -
bekannten Sportsmann wurden in Freiburg
Wettbewerbe für Langstreckler und Radfahrer
ausgetragen . Ein 25- Kilometer - Gehen gewann
Flamm (Skiklub Freiburg ) in 2 :34 Stunden ,
während im 14 - Km .-Laufen Faller ( Freiburger
FC .) in 55 :32,0 Minuten erfolgreich war . —
Ein 100- Kilometer - Straßen -Radrennen wurde
in der Klasse mit Tourenrädern von Scherer
(RV . Sturm Freiburg ) in 2 :39 Stunden und
in der Klasse mit Rennrädern von Fechtig
(Haltingen ) in 2 :43,0 Stunden gewonnen .

Weiuheim ( Bergstraße ) : Der Kreis Mann -
heim hatte seinen „Tag der Langstreckler " in
das benachbarte Weinheim verlegt , >vo sich
zum 10 - Kilometer - Lausen 50 von 100 Gemel -
beten und zum 25-Kilometer - Gehen 39 Teil -
nehmer einfanden . Sieger im Laufen wurde
Heffele ( DJK . Grün - Weiß Mannheim ) in
32 :51,0 Minuten , während im Gehen her
Mannheimer H . Pfiitz in 2 :45,0 Stunden er¬
folgreich war .

Stuttgart : Im Nahmen des Fußballkampfes
Böckingen — Waldhof wurden in der Adolf -
Hitler - Kampfbahn auf dem Cannstatter Wasen
ein 10-Kilometer -Lausen und ein 25-Kilometer -
Gehen durchgeführt . Insgesamt waren 99 un -
bekannte Sportler am Start , und zwar 85
Geher und 64 Läufer . Das Gehen gewann
Gottlieb Bauer von FAD . - Arbeitsdienstlager
Untertürkheim in 88 :54,6 Minuten erfolgreich .

München : Der Bezirk 4 im Gau Bayern des
Deutschen Radsahrer - Berbandes veranstaltete
ein 100- Kilometer - Straßrenrennen für Tou -
rensahrer und Schlnuchreifenfahrer , wobei sich
insgesamt 75 Neulinge dem Starter stellten .

Sieger bei den Tourenfahrern wurde der
Münchener Karl Murr in 3 :19 :25 Stunden ,
während bei den Schlauchreiffahrern Ludwig
Schuhnagel ( München ) in 8 :10,2 Stunden sieg
reich blieb .

Sennes Trainingsunsall
auf dem Aiirburg-Mg

Ernst Senne ,
der berühmte Motorrad - Weltrekordfabrer , der in
dieser Saison der Mercedes -Autorenn -Mannschast
einaealiedert ist , hatte ans dem Nürburarina einen
leichten Traininas -Unfall . als er sich mit dem neuen
Mercedes - Waaen aus einer Probefahrt besand.
Henne kam mit einer leichten Gehirnerschütternna
und aerinafüaiaen Verletzunacn davon . Der Wa-
aen selbst stürmte durch Bäume und Gebüsch etwa
1ö Meter tief auf eine sumpsiae Wiele . erhielt abe^nur unwesentliche Beschädiaunaen .

Oer Reichssporisührer
in Baden

Das Programm vom 23 .- 27 . April
Wie bereits gemeldet , wird Reichssport -

sührer von Tschammer und Osten in der Zeit
vom 28 —27 . April dem Land Baden einen
Besuch abstatten . ,

Inzwischen wurde auch das genaue Pro -
gramm festgelegt , das folgendes Aussehen
hat : Montag , SS. April : Heidelberg und
Mannheim : Dienstag : Pforzheim und Karls -
ruhe : Mittwoch : Ettlingen , Kehl , Offenburg
und Freiburg : Donnerstag : Lörrach , Feld -
berg (Schwarzwald ) und Konstanz . — Der
Reichssportführer wird während des Tages
sportliche Veranstaltungen nicht nur in den
obengenannten Städten , sondern auch in den
Ortschaften , die auf der Durchfahrt liegen ,
besuchen . In Mannheim , Karlsruhe , Frei -
bürg und Konstanz finden jeweils , abends
um 18 Uhr , „Olympiawerbeveranstaltungen "

statt , an denen sich alle Turn - und Sport -
vereine beteiligen . Anschließend sind Be -
sprechungen mit den Vereinsführern vor -
gesehen .

Qnnenbach-Karlsruhe
stellvertretender Gaubeauftragter

Auf Vorschlag des Gaubeauftragten des
Reichsfportfüh .rers , Herrn Miuist .-Rat Kraft ,
wurde vom Reichssportführer der Turninfpek -
tor Herm . Linnenbach zum stellvertretenden
Gaubeauftragten ernannt . Die Berufung Lin -
nenbachs auf diesen Posten wird in allen La -
gern des Gaues Badeus aufs wärmste be -
grüßt . Linnenbach ist nicht nur als Gauführer
der Fachsäulen Fußball und Leichtathletik , son -
dern auch als Lehrer der Landeslurnanstalt
und heute noch aktiv tätiger Sportsmann in
der Lage , den Gaubeauftragten in seiner viel -
fältigen Arbeit zu vertreten und ihm zum
Wohle des badischen Turnens und Sportes
eine gute Stütze zu sein .

Anrudern
des Meinklub Alemannia

Auffahrt vor Rappenwört
Dieser für den deutschen Rudersport so be -

deutsame Sonntag wurde von Rheiuklub Ale -
manuia in besonders feierlicher Weife began -
gen .

Schon am Vormittag versammelten sich die
Ruderer am Bootshaus zur Flaggenhiflnug .
Daran schloß sich eine Ansprache des Vereins -
führers und eine Heldenehrung durch den
Ehreninstruktor . Die Rennruderer wurden
einzeln und durch Handschlag verpflichtet , am
Training teilzunehmen und zur Förderung
und zum Ansehen des Vereins beizutragen .
Die Musik wurde von der Standartenkapelle
durch eine Bläserabteilung gestellt .

Das Hauptereignis des Tages jedoch war
zweifellos die Auffahrt sämtlicher Karlsruher
Rudervereine vor Rappenwört . Viele Men -
schen waren herausgekommen , um dieses wuu -
derbare Bild von Kraft und Schönheit zu ge -
nießen . In langer Kiellinie fuhren die Boote
vorüber : ein blitzender Schlag der Ruderer
und ein Beugen der sehnigen Körper . Und da -
zu somnkdrlich heiße Sonne und spiegelndes
Wasser . Während die Ruderer durch das
Strandbad nach der Terrasse des Restaurants
marschierten , zog ein Flieger der DLV . seine
tollkühnen Kurven dicht über der Wasserfläche
und den Wipfeln der Bäume . — Der Regatta -
Verbandsführer verlas die Botschaft des Füh -
rers des Deutschen Wassersportverbandes . In
ganz Deutschland würden an diesem 15. April
Tausende von schlanken Booten zu Wasser ge -
lassen und Zehutauseude von Ruderern suchten
Erholung und sportliche Betätigung inmitten
der keimenden Natur . — Der Redner wies
noch auf die dieses Jahr wieder stattfindende
Regatta am IV. Juni hin und schloß mit einem
Treuegelöbnis zum Führer der Nation , das
von den Hunderten mit einem dreifachen Sieg -
Heil bekräftigt wurde . —ele .

Intern . Reitturnier in Nizza
Bei strahlendem Sonnenschein wurde am Sonn -

tag das internationale Reitturnier in Nizza mit
deutscher Beteiligung vor 10 000 Zuschauern erösf -
net .

Das Turniergelände war durch niedergegange -
nen Regen nicht in bester Verfassung , so daß die
beteiligten Deutschen sich am ersten Tag nur mit
Plätzen begnügen mutzten . Die erste Konkurrenz
mit deutscher Beteiligung war der „Preis der
großen Hotels von Nizza "

, eine Prüfung , bei der
die Fehler in Zeit umgerechnet wurden . Nach der
zweiten Prüfung erfolgte der Aufmarsch der Na -
tionen . Als die deutsche Equipe auf dem Gelände
erschien , gingen an den Masten die schwarzweitz-
rote und die Hakenkreuzsahne in die Höhe und
gleichzeitig wurde die Nationalhymne intoniert .

Das Programm des ersten Tages umsatzte drei
Jagdspringen , bei denen in erster Linie Wert auf
die Zeit gelegt wurde . Die deutschen Pferde hatten
im „Preis der grotzen Hotels von Nizza " chre erste
Prüfung zu erledigen . Der Kurs über 13 Hinder -
nisse war nicht überaus schwierig , dennoch mutzte
sich Oberleutnant K . Hasse auf Olaf mit 135 Se -
künden von dem Schweizer Leutnant Schwarzen -
dach auf dem in Deutschland gezüchteten Schwaben -
gut auf den zweiten Platz verweisen lassen . Lent -
nant Schwarzenbach belegte noch mit Ehanteclair
einen dritten Platz vor Oberleutnant Momm auf
Baccarat . So gute Springer wie Derby und Bosco
verweigerten die Sprünge . Die beiden übrigen
Konkurrenzen endeten jeweils mit italienischen
Siegen , die französischen Offiziere gingen also
leer aus . Der „Preis des Festkomitees " wurde
von Lentn . Campello auf Beaurivage in der schnei-
len Zeit von 118 Sekunden vor dem Spanier Leut -
nant Buceta - Martin auf Beaulieu gewonnen . Der
„Preis des Turnierkomitees " wurde eine Beute
der schnellen italienischen Stute Chrispa unter
Oberst Borsarelli in 117,8 Sekunden vor dem
Schweizer Major Muralt auf Notas und Kpt.

Formgli auf Montebello und Ronco .
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(21 . Fortsetzung )

Jetzt wurde es Miß Withers klar , warum
Leland Stanford Jones mit leeren Händen
zu ihr zurückgekehrt war . Sergeant Taylor
hatte ihr die Flaschen vor der Nase wegge-
schnappt, sowohl jene aus Anises Pult als
auch jene von dem Küchenregal ihrer kleinen
Wohnung .

Sie las :
„Gegenstand A. Eine Flasche mit der Auf -

schrist Dewar 's Tau von Kirkintilloch . Gehalt
% Liter . Etikett echt und mindestens zehn
Jahre alt . Keine Fingerabdrücke . Die in der
Flasche enthaltene Flüssigkeit ist reiner alter
schottischer Whiski . Fuselöl : 0,00 . Alkoholgrad :
60 Prozent . Fremde Substanzen : 0,00.

Gegenstand B . Eine braune Glasflasche , ur -
sprünglich für süßen Likör benutzt . Gehalt :' /« Gallone . Kein Etikett ., keine Fingerab -
drücke . Halbvoll . Weiteres siehe oben ."

Und da der Chemiker Miß Withers fragen -
den Blick bemerkte , erklärte er geduldig :

„Siehe oben heißt , daß zwischen dem Inhalt
der beiden Flaschen kein Unterschied besteht.
Die Analyse ergab denselben Prozentsatz an
Alkohol und Ingredienzen , wie sie bei altem
Whiski üblich sind , dieselbe Zusammensetzung
und Fluoreszenz . Einem Gerichtshof würben
diese Beweise vielleicht nicht genügen , aber ich
bürge mit meinem wissenschaftlichen Ruf da-
für , daß beide Flaschen denselben Schnaps
enthalten . Solchen guten Whisky findet man
heutzutage übrigens selten : er ist sogar dem
überlegen , den die Apotheken auf ärztliches
Rezept hin verabfolgen . Und nun muß ich zu
meiner Arbeit zurückkehren . Guten Morgen !"

Leutnant Keller legte Bericht und Ring
sorgfältig in eine Schreibtischschublade.

„Weiß Gott , ich möchte wissen, woher das
Mädel seinen Scotch bezogen hat !" seufzte er
schwermütig .

„Andere Sorgen haben Sie nicht, mein Lie-
ber ? . . . Mich interessiert mehr der Goldring
als ber Whisky ."

„Der Goldring . . . ja freilich . . . Sagen
Sie "

, sprudelte er plötzlich hervor „haben Sie
je an der Hand der Halloran einen Verlo -
bungsring gesehen?"

„Nie . Aber nicht nur das ist sonderbar . Ich
mühe mich schon eine geraume Zeit ab, um
eine Erklärung zu finden , wie der Ring
schmelzen konnte , während die linke Hand ber
Leiche vom Feuer verschont würbe . Verlo -
bungsringe pflegt man doch an der linken
Hand zu tragen , soviel ich davon verstehe ."

„Richtig , Miß Withers .
" Der Leutnant

seufzte von neuem . „Darüber weiß ich genau
Bescheid. Drei habe ich nämlich schon ver -
braucht bis heute .

"
Miß Withers war zu tief in ihre Gedanken -

welt eingesponnen , um sich über diese für Kel-
lerS Jahre gewiß erkleckliche Menge zu
wundern .

„Wenn der Ring nicht an ihrem Finger faß,
als man sie der Flammenglut übergab , wie
konnte er dann schmelzen?" grübelte sie. „Und
anderseits wirft doch niemand goldene Ringe
auS Scherz ins FeuerI . . ."

„In Reno werfen bie geschiedenen Frauen
sofort nach Fällung des Urteils ihre Trau -
ringe in den Fluß "

, berichtete der Leutnant .
„Ein Vetter von mir , der dort ansässig ist , ver -
fertigte sich aus Angelhaken eine Art Greif -
eisen und machte damit eine ganz schöne Aus -
beute . Er schrieb mir . . ."

Aber Hildegarde Withers war schon draußen
tm Korridor .

11 .
„Schön , daß du da bist !" klang es schwach

durch die Bandagen .
Vom Fußende des Bettes aus beobachtete

Miß Withers besorgt ihren alten Freund
„Wie fühlst du dich ? Mau , was ?"
„Lausig ! Hast du eine Ahnung , wer mich

umlegte , Hildegarde ?"
„Schwester Mary hat verboten , mit dir da-

rüber zu reden , Oscar "
, erwiderte die Lehrerin

und fragte fast in demselben Atemzuge , mit
echt weiblicher Unlogik : „Hast du denn keine
Ahnung ?"

Der bandagierte Schädel verneinte .
„Jedenfalls bewegte sich der Satanskerl

flinker als eine Katze — nein , flinker als
zwei Katzen."

„Du warst also auf ber Hut ?" Hildegarde
kniff die Augen zusammen . „Mithin kann dein
Angreifer kein — na , sagen wir mal — Be -
trunkener gewesen sein , wie ?"

„Unmöglich . Ich sage dir . . ."
„Sage mir nichts . Ich setze meinen Ehrgeiz

barein , selbst den Täter ausfindig zu machen.
Erstens , weil sich die Sache ungefähr unter
meinen Augen zutrug , und zweitens , weil du
und ich bie besten Freunde sind . Leg dich schön
zurück und ruhe dich aus .

"
„Ja , aber nicht für lange " murrte der un -

geduldige Patient .
„Der Chef wird nett wütend sein !"
„Warum ? Weil du die Untersuchung jetzt

nicht leiten kannst ?"

Copyright by Wilh . Goldmann , Leipzig

„Unsinn ! Weil ich auf dem Bankett , das er
zu Ehren eines großen Wiener Kriminologen
— Professor Psoos , oder wie er heißt — gibt ,
jetzt die Begrüßungsrede nicht halten kann .
Daß Taylor an meiner Statt den Mordfall
bearbeitet , wird den Chef weniger verdrießen
als dies . Sag selbst, vermagst du dir Taylor
als Redner vorzustellen ? Oder den guten
Keller ?"

„Kümmere dich nicht um das Bankett —
irgend jemand wird schon den Professor be -
grüßen . Gib dir lieber Mühe , so schnell wie
möglich gesund zu werden . Himmel , mutz das
ein fürchterlicher Hieb gewesen .sein , dem so -
gar dein dicker Schädel nicht standhielt ! . . ."

„Stimmt . Kind , wenn du wüßtest , was ich
für Kopfweh habe !"

„Gleich bist du mich los " tröstete sie. „Ich
wollte mich nur mit eigenen Augen überzeu -
gen, daß du wirklich und leibhaftig noch unter
uns weilst . Morgen stecke ich die Nase wieder

herein . Was soll .ich dir mitbringen ? Blumen ,
Näschereien ? Ein Radio ober was ?"

„Bring mir den Skalp jenes Gorilla , der
mich niederschlug "

, verlangte Oscar Piper .
„Der einfältige Taylor wird ihn in tausend
Jahren noch nicht erwischt haben ."

„Vielleicht erwische ich ihn , obwohl dem
Sergeanten mein Schnüffeln durchaus nicht
patzt."

Es klopfte , und eine weitze Schwesternhaube
schob sich in den Türspalt .

„Ihre Zeit ist um ."
Gehorsam erhob sich Hildegard ? Withers ,

doch Inspektor Piper hielt sie am Handgelenk
fest.

„Bringen Sie mir meine Kleider , Schwe -
ster"

, gebot er .
„Fällt mir nicht ein"

, erwiderte die Psle -
gerin erbost . „Sie reden im Delirium . Vor
vierzehn Tagen ist nicht daran zu denken , datz
Sie sich anziehen ."

„Ich will mich ja gar nicht anziehen ", er -
widerte der Patient , und in seiner Stimme
brach etwas von dem alten Kommandoton
durch, als er schloß : „Beeilen Sie sich ."

Wohl oder übel ging die Schwester zu dem
schmalen Kleiderschrank , öffnete ihn mit einem
Schlüssel , den sie an ihrem Bund verwahrte ,
und nahm einen grauen Anzug heraus .

„Nur die Weste"
, klang es vom Bett her .

Und fremde Hilfe abwehrend , tastete Oscar

Piper solange , bis er fand , was er suchte . Er
nestelte das Ding los , rieb es aus seinem
Kissenbezug blank und reichte es seiner Freun -
bin .

„Ich will , daß du sie trägst , bis ich wieder
auf den Beinen bin , Hildegarde , und werde
beim Chef beantragen , baß man dich als spe-
ziellen Hilfskommissar vereidigt ."

Ueberrascht nahm Miß Withers die goldene
Plakette — seine Dienstmarke —, die ihm an -
läßlich seines zwanzigjährigen Jubiläums von
der gesamten Kriminalpolizei verehrt worden
war , und befestigte sie sorgfältig unter dem
Revers ihrer Kostümjacke. Dann ergriff sie
seine blutleere Hand und drückte sie.

„Das ist alles , was ich brauche . Nichts von
Vereidigung , nichts von amtlichem Charakter ,
So trage ich nur dir gegenüber die Verant -
wortung . Und nun laß dir noch eins sagen,
Oscar Piper , obwohl es vielleicht komisch klingt .
Von hier aus fahre ich schnurstracks heim , um
Gott auf den Knien zu danken , datz du einen
solch harten Schädel hast. Es wäre sehr ein -
sam für mich alte Jungfer geworden , wenn
du . . . wenn . .

„Troll dich fort "
, knurrte der Inspektor , den

die Rührung zu übermannen drohte , „und pro -
bicre , ob die Marke dir hilft . Aber wenn du
dich morgen nicht hier einfindest , sende ich
einen Fahndungswagen nach dir aus ."

(Fortsetzung folgt »

Labrigkeit und die Siedler /
Sie war nicht gerade groß , die Insel , in

einer halben Stunde konnte man sie bequem
abschreiten — von dem vermoderten Steg ,
dessen glitschiges Geländer schon längst lang -
bewachsen unten im See lag , die Schilfecken
und Riedbüschel entlang über federnde Bor -
kenstückchen , Schlick und glupschige Wurzeln
bis zu der versumpften Waldspitze , wo die
Erlen und Weidenknorze nur mehr mit weni -
gen Fasern in dem schwarzen fettglänzenden
Boden hafteten .

Das alles , Schilfkolben , angetriebene Holz -
planken , die aufgeblasene Sau , die vor eini -
gen Wochen angeschwemmt war , die Weiden -
stümpfe und der flache Kegelberg inmitten des
„Ziegclwerders " gehörten dem Herrn Labrig -
feit , der in dem . einzigen noch überdachten
Winkel des ehemaligen Kontorgebäudes
hauste , sommers wie winters die alte zottige
Pelzmütze auf dem verwitterten Schädel , in
seiner schilfiggrün verschlossenen Filzjoppe
und den ausgetretenen Transtiefeln , ewig die
verkohlte Tabakspfeife im Mund , um den sich
die gelbweißen Barthaare sträubten . Enten -
jäger oder Flößer , die von Osterode oder dem
Oberländischen her kamen , sahen ihn zuweilen
am Ufer oder auf dem Bergkegel stehen, un -
beweglich gleich einem Weidenstumpf und nur
durch den Pfeifenrauch von einem verwitterten
Anlegepfahl zu unterscheiden .

Nun — ehemals hatte er wohl als Fähr -
mann gearbeitet , der alte Labrigkeit , doch das
schienen die Leute vergessen zu haben , denn es
war lange her , seit jemand auf der anderen
Seite zuletzt an dem verrotteten Hanfseil ge -
zogen , um den Glockenklöppel anschlagen zu
lassen. Nee , zu holen gab es nischt auf dem
Werber , seit 1014 bie Fabrik wegen der Kosaken
zugemacht hatte — sollten man alle bleiben ,
wo sie waren . Wollte ja auch nischt von den
Leuten — hier und da mal ein Buddelchen
Schnaps , Handvoll Krüll Nummer 4 ,

'n Säck-
chen Mehl .

Nee , wollte nischt von den Leuten . Leicht
verquer schaute er zu den grauvioletten Wol -
ken hinauf , die merkwürdig rasch ostwärts
segelten und nach Regen rochen. Dann stopfte
er bedachtsam die Pfeife und tappte schwer -
schrittig die Böschung hinter dem verfallenen
Lagerschuppen hinauf , auf den Berg , wie jeden
Tag .

Weit konnte man von hier aus sehen, über
die See -Enge bis zur Ablage IV und über das
blangrüne Meer des Nadelwaldes bis fast zu
den Kärnsdorser Höhen , die da hinten lagen
und sich an klaren Tagen wie eine schwach
bläuliche Wolke über die verschwimmenden
Baumwipfel schoben . Stets setzte sich Labrig -
keit auf denselben Fleck — einen runden , grau¬
verwitterten Block , an den Seiten von Moos
bewachsen, der im Mittelpunkt wieder anderer
ähnlicher Steinplatten und Quadern lag .
Alle waren sie roh behauen , verwaschen und
stellenweise geborsten , in ihrem einförmigen
Grünlichgrau , in ihrer Geducktheit ähnlich dem
alten Labrigkeit , der in der Mitte thront , leise
vor sich hin mummelnd und dazu ab und an
den Kops wendend , als spreche er zu reglos
dasitzenden Zuhörern .

Der Ziegeleidirektor , ein wendiger , feiner
Herr , ber immer in Knöpfstiefeln und einem
schwarzen Rock umhergegangen war , hatte
über den Berg mal in einer Zeitung geschrie -
ben — daß er ehemals eine Wallburg der
Poruzzen gewesen sei , und die Steine , die da
oben herumlagen , eine Altarstätte . Labrigkeit
kümmerte sich nicht viel darum , was vor seiner
Zeit geschehen , das da waren Steine , und das
ein Berg , und ein Werder , und er . Unklar
fühlte er , daß sich das nicht voneinander tren -
nen ließ . Die alten Poruzzen waren nun
schon lange tot , und nun wohnte er hier auf

ber Insel , ba konnte man keinen Unterschied
machen. Seine Pelzmütze , zottig und grau
wie das Fell seiner Liege , die Jacke erd - und
schilssarben, von den Steinen nicht zu unter
scheiden , die hier lagen , seine Stiefel , sein
Brot — das alles war Ziegelwerder .

Erschreckt flatterte drüben plötzlich ein
Schwärm Krähen aus den Kieferkronen auf .
Das dünne Belfern der Fährglocke schepperte
über das Wasser , scheuchte Taucher aus , die mit
angezogenen Schwimmfüßen hart über dem
glitzernden Wasser der Seemitte zuschössen ,
um dann blitzschnell zu verschwinden . Am jen -
seitigen Ufer zeichneten sich dünn drei Gestal -
ten ab.

Kopfschüttelnd stieg der alte Labrigkeit den
Berg hinab , machte die Kette los und zerrte
mit gichtigen Fingern das Ruder unter den
Bänken hervor . Achtern im Boot stehend,
dnckerte er hinüber .

Drei Burschen , keiner älter als SS Jahre ,
stiegen ein . Ein schwarzhaariger Hagerer mit
vorstehenden Backenknochen, ein Roter mit
mächtigem Brustkasten unter der verschossenen
Windjacke, ein großer Blonder im erdfarbenen
Manchesteranzug . Alle drei schleppten sie rie -
sige Rucksäcke mit .

„Jibt keijue Pilze drüben , neijn — jibt auch
keijne Beeren — jibt nischt als Moder und
Sumpf und Klamotten !" murrte der Alte ab-
wehrend und stieß widerstrebend ab . Sollten
lieber bleiben , wo sie hergekommen waren , die
Lorbasse, rannten aus lauter Langeweile und
Dalbrigkeit im Wald umher . Ein ungutes Ge-
fühl , lauwarm und klotzig , stopfte ihm den
Hals , gerade so als habe er von dem grünen
Damenlikör getrunken , den der Budiker in
Schwalgendorf ausschenkte . Jej , redeten die
Jungen , dalberteu und fragten , als wären sie
auf 'nem Vergnügungsdampfer ! „Nu jeht
schon und macht — in zwei Stunden is duster !"
knurrte er , auf dem Werder angelangt , und
stapfte verdrossen zur Ziegelei , ohne sich um die
Fremden weiter zu kümmern , die verdutzt
jeder ihr Dittcheu für das Ueberfetzen zwischen
den Fingern drehten und verlegen wieder in
die Taschen schoben .

Ja , dammelig war er gewesen , die jungen
Kerle rüberzuführeu ! — überlegte er verärgert
— dammelig und unüberlegt . Ueberhaupt
konnte das nicht gut sein, drei Fremde auf sei-
nem Werder . Unsicher und zwiespältig fühlte
er sich , datz sogar die Pfeife ihm nicht mehr
schmeckte — ein bedrohliches Zeichen . Doch
vielleicht war an dem unguten Gefühl das
drohende Wetter schuld , wie auch an dem
Reißen im Fuß, ' war wohl besser , er schaute
nochmals nach . Sich selber zum Erstaunen
begann er plötzlich umständlich auf dem Bord -
brett nach einem Schlüssel für seine Tür zu
suchen , von dem er genau wußte , daß er ihn
vor Jahren bereits verlegt hatte , fand ihn auch
nicht, fluchte und stapelte zum Schluß einen Satz
Ziegel vor den Eingang . Dann stapfte er wie -
der auf seinen Berg .

Auf halbem Weg machte er halt . Stimmen
schollen von oben herab , laute Reden der
jungen Kerle , an die er die ganze Zeit über
hatte denken müssen. Und da — einer von
ihnen , der Schwarzhaarige , bückte sich gerade
und versuchte einen der Felsblöcke hochzuwuch -
ten , der Rothaarige hals ihm dabei , während
der Blonde etwas abseits stand . „Hej — ?"
Nur ein leises , kaum hörbares Keuchen drang
dem Alten aus der Brust , bie plötzlich wie zu-
geschnürt war , ber es an Atem mangelte , daß
sie sich nur hob und senkte und ganz ausgeleert
keinen Laut hervorbringen konnte , so sehr sich
Herr Labrigkeit auch bemühte . Hej — an den
Steinen , an ihm selber rissen die Lorbasse da
herum , rissen und zerrten und wollten den
Berg zerstören , lachten dabei und schwatzten .

Ostpreußische Erzählung
von Werner Zibaso
Die Stirnadern schwollen ihm und hämmerten
unter dem Blut , das ihm zu Kopf stieg, erfolg -
los öffnete er die Fäuste und schloß sie wieder .

Mit einem Ruck , der den Roten nach hinten
warf , löste sich der Stein , schwarz glänzte das
Erdreich darunter auf , Würmer ringelten sich .
Da endlich stürzte der Alte vor und hieb von
hinten dem Schwarzhaarigen die Finger in den
Hals , preßte mit aller Gewalt . Den hatte er ,
den Hund , — hej , wie ber zusammensackte ! —
aber der Stein lag all draußen , der Stein ! Es
war als hätte jemand zugepackt und ihm,
Labrigkeit , selber etwas herausgerissen .

Jemand packte ihn und drückte ihn zu Bode ».
Kopfschüttelnd stand der Rote da , zwei beküm-
werte Falten die Nase abwärts zu den som -
mersprossigen Mundwinkeln . „Man ruhig .Alter , — nur die Ruhe "

, sagte er . Willenlos
blieb Labrigkeit auf dem Boden hocken , ohne
sich mehr zu bewegen . Vor ihm die brei Ge-
sichter , rot , blond , schwarz-weiß flössen in
eines : es schien , als blickte es mitleidig oder
voll Vorwurf auf ihn herab . Ja , so kam das ,überlegte er dumpf — junge Kerle warfen
ihn hin . Was war er auch — oller Fährmann ,ja der olle Labrigkeit , sonst nichts . Hätte fester
zupacken müssen vorhin , dachte er unbeteiligt
und blinzelte von unten herauf , hartnäckig ijiitfi
im Innersten zwiespältig , ohne es wahrhaben
zu wollen .

«Ja — so ist das all , Kollege . . sagte der
Blonde ruhig und setzte sich gleichfalls . Un-
sicher starrte Labrigkeit in das junge Gesicht .Nee , das war wohl kein Lorbas , gestand er sich
widerwillig . Auch der andere nicht, dem er anden Hals gegangen , und ber sommersprossigeNote mit dem breiten Lachen ebenfalls nicht.

„Denkst woll , wir wollen dir Felsblöckeklauen ?" begann der Blonde wieder . „Der ,den du grade gewürgt hast, is Maurer — undder andere is Zimmermann — und ich bin
Knecht gewesen aus 'nem Gut hinter Ortels -
bürg . Und alle drei sind wir arbeitslos , seitdrei Jahren , vier Jahren . Kannst jetzt ver -
stehen, warum wir uns deine Steine hier an -
gucken ?"

„Alles da — gebacken? und gebrannte Ziegel ,
^ ehm, Ton , sogar Fels zum Fundamentieren ,behaueue Balken und genug anders Holz ! An-
Pocken wollen wir 's hier all , verstanden , Kol-
lege ? Der Rote lachte. „Ein Haus bauen , und^ and für Kartoffeln wird all auch da sein und
. . . und n ' Siedlungsschein haben wir
auch —" Verlegen lachte er , dabei gutmütig ,als bäte er um Verzeihung .

Labrigkeit hob etwas ben Kopf, schüttelte ihnund ließ ihn wieber sinken. Worte hörte er da
die flogen unsichtbar wie Gnitten , aber ein
singen hatten sie, durchdringend und anhal -tenb , das sich nicht vertreiben ließ . Da wollteer gar nicht zuhören , doch die Worte kamenund drängten sich dazwischen. Keine Arbeithatten die , drei Jahre lang , vier Jahre lang ?Er wiegte den struppigen Schädel . Gaunerwaren das . Lugner — keine Arbeit ! Arbeitwar uberall , auf jedem Werder , im Wald , aufdem See ! Arbeit konnte einem doch nicht feh¬len , Arbeit war immer da ! „Gauner — !"
brummte er .

"Da kannst selber sehen !" Der Blonde hieltihm eine graue Karte hin , fettig und abgegrif¬fen , in kleine Kästchen aufgeteilt , über undüber beklebt mit Marken . „Stempelkarte !"
sagte er kurz . „Jede Woche ein Stempel , einer
nach dem anderen , Monate durch, Jahre . Und
nu wollen wir Schluß machen damit , bauen ,ein Haus , Land umgraben , arbeiten !" Die bei-
den anderen nickten schwer mit dem Kopf . Der
Alte antwortete nicht. Da gab es also jungeKerle , gewachsen wie Baumstämme , mit brei -
ten Brustkästen und schweren Fäusten zum
Dreinschlagen und Anpacken, die hatten bloß
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Pappkärtchen — jej und mit Stempeln ? Ein
Nichtbegreifen war in ihm , ein Verwundern ,
größer , als er es je gespürt . Keine Arbeit —
ja , dann hatten die auch kein Land , und kein'
Werder mit einer Kosse und einem Boot , und
kein' Buddel Schnaps , keinen Krüll — was
hatten die nu eigentlich ? So jung war er
auch mal gewesen , genau so jung — jej , hatte
er um sich geschlagen ! Holz geflößt auf dem
Geserichsee, auf dem Spirdingsee und oben
auf dem Pregel , und Holz geschlagen und Boh -
len geschleppt! Und die drei hatten nichts , wo
sie anpacken sollten . . .

Mit einem steifen Ruck stand der alte Labrig -
keit auf , etwas schwankend noch , wiegte sich
breit in den Schultern . Ganz plötzlich war ihm
klar geworden , was ringsum geschah . Auch
die Weiden , Felsblöcke , sogar der verfallene
Lagerschuppen , dessen eingesunkenes Dach wie
die Kruppe eines alten Gaules rostrot herauf -
schimmerte , erschienen in einem neuen , unge -
wohnlich hellen und einfacheren Licht wie nur
sonst frühmorgens , wenn die Sonne noch nicht
aufgegangen ist . Und ganz klar war ihm , was
er den Jungen jetzt sagen sollte . Daß es vor -
hin nicht so gemeint gewesen sei — oder . . .
Nee, etwas Größeres wollte er sagen , Besseres ,
er kämpfte damit , aber das Neue in ihm war
so stark, daß es ihn verwirrte , die Worte
stießen und drängten sich , wollten heraus , und
ein Sturm kam und riß sie ihm vom Mund
und wehte sie davon . Sein ganzes Leben hatte
er gearbeitet , geflößt , Ziegel gekarrt , auch jetzt
zum Schluß über die tausend Handgriffe nie
eine Lücke gespürt . Gut hatte er es , ja , und da
kamen drei Jungen , die kannten das anders
und machten ihm klar , was überhaupt war —
Arbeit !

Beinahe glättete sich das zerlederte Gesicht
des Alten darüber . Ganz ruhig war er wie -
der , gerade so , als sei nichts geschehen . Dann
holte er die Tabakpfeife hervor , und knurrend
zwischen zwei qualmenden Rauchwolken , gleich-
fam nebensächlich, stieß er heran ö : „Dann is
das all jut . Und schlafen könnt ihr solange bei
mir unten — und die Klamotten sucht euch
dann all auch jleich raus !" Damit machte er
kehrt und stapfte schwerfchrittig , etwas vorn -
über gebeugt und mit breit aufgesetzten Beinen
den Berg hinab .

Humor
Geburtstag . Herbert hat morgen Geburts -

tag. „Kommst du auch ? " fragt er die Tante .
„Natürlich "

, lächelt die Tante , „ich komme
auA "

„Wann denn ?" fragt Herbert weiter .
„Zwischen vier und fünf " sagt die Tante .
„Dann wart ' ich vor der Haustür "

, fährt
Herbert fort , „bisde da bist."

„Warum denn vor der Haustür ?" fragt die
Tante . „Ich kann doch bei euch klingeln ."

„Wie willst « denn klingeln "
, schüttelt Her -

bert den Kops, „wenns 'de den ganzen Arm voll
Pakete hast !"

Weiberlist / *mWilhelm Lennemann
Der Bauernkrieg ging in Brand und Blut

seinem Ende zu . Wer der Rache und dem Ge-
richt entronnen war , rettete sich in sein Dorf ,
wähnend , daß er nun im Schutz von Heim und
Hütte geborgen sei . Aber noch von Pflug und
Pferd hinweg zerrte der Haß sein letztes Opfer .

Da der Trnchseß von Waldberg , der die
Bauern niedergerungen und niedergetreten , in
das Dorf Babenhausen einmarschierte , gedachte
er , es in Asche zu legen , weil es lange Zeit
eine feste Stätte seiner Widersacher gewesen
war . Veit von Rechberg aber , dem der Ott zu
eigen gehörte , bat für die Hütten , weniger den
Dörflern zulieb als zu seinem eigenen Nutz ?
aber er mußte dem Truchseß geloben , daß er
den vornehmsten der aufrührerischen Bauern
vor das peinliche Gericht stelle. Dieser Aus -
erlesene war ein prächtiger und gewandter
Bursche , der ehemals ein Fähnlein geführt ?
den ergriff der Graf also , daß er ihn durch
Strick und Schwert vom Leben zum Tode
bringe .

Als nun schon der Stab über ihn gebrochen
war und er zur Richtstätte geführt werden
sollte, brach auf einmal der helle Schrei eines
Weibes aus der Mitte des Volkes . Der Graf
ließ die Dirne , denn eine solche von knapp
zwanzig Jahren war es , vor sich führen und
herrschte sie baß an , wie sie sich unterstehe , in
den Rat des Gerichtes hineinzuschreien .

„Das ist ein gutes Recht", antwortete sie un -
erschrocken , „daß eine Jungfrau den Verurteil -
ten lösen kann . Ich begehre den Delinquenten
zum Manne !"

Da lachte der Graf , und auch der Bursche
sah die Maid mit weiten , wunderlichen Augen
an : War es doch seine eigene Schwester , die sich
ihm werbend zum Weibe antrug . Und auch die
Bauern , die da hinter dem sperrenden Stricke
standen , wußten das Ungeheuerliche nicht zu
fassen und bangten für die kühne Dirne .

Der von Rechberg fand sich zuerst : „Hat dich
der Satan geblendet , daß du dermaßen gegen
Gottes heilige Gebote freveln willst ! Soll ich
dir zu Willen sein , so magst du einen Tag in
deiner Lust brennen ? aber morgen werde ich
dann deinen Kopf neben den seinen legen !
Da hülse keine Fürsprache der Heiligen !"

„Das werdet Ihr nicht, gnädiger Herr "
, kam

es furchtlos zurück, „wer der Sünde zuträgt ,kann auch der Strafe nicht entlaufen ! Das ist
altes Recht, das vor keinem Kopse haltmacht !
Auch vor Eurem nicht !"

Jetzt wurde der Graf erbost . Sollte er sich
von einer jungen Dirne narren lassen, daß sie
ihm seine eigenen Worte wie ein Netz über
den Kops werfe ? „Aber wo im Deutschen Reiche
ist 's denn nur verstattet , daß eine Schwester
den Bruder freie !"

„Das Recht spricht nur von einer reinen
Jun gfrau , steht aber mit Nichten dabei , baß die

Schwester von dieser Gnade ausgeschlossen sei " ,
wurde ihm die einfältige Antwort , „so Ihr
aber verlangt , daß ich mein Begehren fahren
lasse , so müßt Ihr zuvor Euer Urteil zerreißen !
Denn eins hängt am andern !" Und sah den
Grafen mit lächelnder Listigkeit an .

Da erst erfaßte der Graf der Dirne ganze
S chalkhaftigkeit und Klugheit , die ihn mit den
scharfen Zangen seiner eigenen Worte hielt ,
und auf Augenblicke wußte er nicht, ob er mit
raschem Zorne bareinfahren oder mit huldvol -
ler Wohlgefälligkeit ein Amen dahinter setzen
sollte.

Dann aber überwog die Freude über die
Unerschrockenheit und List der Dirne sein rich -
tendes Herrentum daß er sein deutsches Amen

daznsetzte? doch bemühte er sich , das Urteil so
klüglich zu fassen, daß er sich dadurch seiner
Herrenwürde nicht begab und sich sogleich gegen
den Truchseß wohl salvierte .

Also erhob er sich und sprach leutselig : „So
soll der Dirn ' ihr Wille werden und ihr der
Delinquent zugesprochen werden . Da ich mich
selbst aber in den gegenwärtigen Tagen nicht
dem Feuer der strafenden Gerechtigkeit aus -
liefern will , so setze ich die Ehe aus auf einen
gelegentlichen Termin . Sollte aber die Dirne
des Wartens überdrüssig werden und eine wei -
tere Gelegenheit zur Ehe ergreifen , so soll ihr
auch das wohl verstattet sein, und ist dann der
Delinquent seines Paktes enthoben und frei !"

Darob erhob sich ein Bravo , daraus ein
Dank und eine Ächtung sprachen, und ist durch
diese eine erschlichene Gnade die Bindung zwi -
schen Burg und Dorf fester geworden , als sie
es je in den harten Tagen vorher gewesen.

Buntes Allerlei
Statistik des Postverkehrs . Die Deutsche

Reichspost hat kürzlich einen Bericht über das
Vierteljahr von Oktober bis Dezember 1933
herausgegeben . Nach ihren Ausführungen ha -
ben Paket - , Postscheck- und Fernsprechverkehr
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
beträchtlich zugenommen . Im Postscheckverkehr
wurden 186 Millionen Buchungen über 27 Mil -
liarden RM . ausgeführt . Im Schnellnachrich -
tenverkehr wurden im Berichtsvierteljahr 5,6
Millionen Telegramme befördert und 557 Mil¬
lionen Gespräche vermittelt . Die Verkehrs -
leistung im Funkauslandsverkehr betrug
824 000 Telegramme , im Seefunk 25 092 Tele¬
gramme und 347 vermittelte Funkgespräche .
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich um
527 964 auf 5 052 607 erhöht . Den Gefamtans -
gaben von 446 Millionen RM . standen Ein -
nahmen von 452 Millionen RM . gegenüber .

Hühnerküken von Tauben ausgebrütet . Im
Oldenburgischen ereignete sich bei einem Ge-
flügelhalter ein nicht alltäglicher Vorfall . Dort
wurde nämlich ein Hühnerküken von Tauben
ausgebrütet . Diese seltsame Brutgeschichte ist
darauf zurückzuführen , daß ein Huhn in das
vorübergehend verlassene Nest eines Tauben -
paares ein Ei gelegt hatte . Die Tanben brü -
teten merkwürdigerweise das Hühnerei zusam -
men mit den beiden eigenen Eiern aus , so
baß bald nach den beiden kleinen Tauben ein
Hühnerküken im Taubennest das Licht der
Welt erblickte. Kaum konnte es sich sortbewe -
gen , als es auch bereits auf den Hof flatterte ,
um sich von seinen Pflegeeltern unabhängig
zu machen und sich selbst sein Futter zu suchen .

Die Flaschenpost des Fischermädchens. Eine
eigenartige Wirkung hatte eine Flaschenpost ,
die von einem Fischermädchen vor einem hal -
ben Jahre auf den Shetlandinfeln aufgegeben

war . Die Flasche enthielt ihre Photographie
und eine Art Heiratsanzeige und wurde von
der Mannschaft des englischen Schoners
„Overside " aus dem Wasser gezogen . Das
Bild gefiel den Leuten so gut , daß sie den Ka-
pitäu bestimmten , den kleinen Ort auf den
Shetlandinfeln anzulaufen . Insgesamt bewar -
ben sich 23 Leute um die Hand des Fischer -
Mädchens , das schließlich den Kapitän wählte
und heiratete .

Das wahre Vineta . Durch die Presse ging
die Nachricht, daß im Rahmen der Arbeits -
beschassungsmaßnahmen die im Jahre 1362 ins
Meer gesunkene friesische Stadt Rungholt frei -
gelegt werden soll. Es hieß aber auch , diese
von den Fluten der Nordsee bedeckte Stadt sei
identisch mit der „sagenhaften " Stadt Vineta .
Das stimmt jedoch nicht ganz . Zunächst ist das
in der Literatur ab und zu behandelte Vineta
gar nicht so sagenhaft , wie vielfach angenom -
men wird . In Wirklichkeit wurde die Stadt
Vineta von den Dänen im Jahre 1184 zerstört ,
doch später wieder aufgebaut . Sie heißt heute
Wollin und liegt auf der Insel gleichen Na -
mens , die mit der gegenüber liegenden Insel
Usedom das Stettiner Haff von der Ostsee ab -
schließt. Nichts läßt darauf schließen, daß die
überflutete friesische Stadt Rungholt als das
versunkene Vineta angesprochen werden kann .
Wahrscheinlich ist dagegen , daß die alte Wen -
denstadt Jumne oder Julin , an deren Stelle
das heutige Wollin entstand , das Vineta der
Sage ist , da ältere Aufzeichnungen diese An -
siedlung , neben der auch eine Wikingerburg
stand , anch als Urbs venetornm bezeichnet wird .
Die Blöcke und Onadern dieser Burg liegen
großenteils unter Wasser , was wohl zur Ent -
stehung der Sage von der versunkenen Stadt
Anlaß gegeben hat .

Opernfcjjutefflannfjeim
an der Städtischen Hochschule für Musik und Theater

Leitung : Dr . Hans Költzsch
Lehrer für Gesang :
Emma Wolf -Dengel , Kammersänger W. Fenten

Vollständige Ausbildung bis zur Bühnenreife : Rollenstudium , dramatischer
Einzel- und Ensemble -Unterricht , Sprachtechnik , rhythmische Körperschulung ,
italienischer Sprachunterricht • Zusammenarbeit m .d .Nationaltheater Mannheim .
Eintritt jederzeit . Beginn des Sommerhalbjahres Mittwoch , 18 . April 1934.
Anmeldungen im Sekretariat der Hochschule , Mannheim , A 1, 3 .

(Fernsprecher : 34051 )

Badisches
Staatstheater

Montag , 16 . April

Deutsche Bühne Dollsring 3l

Fidelis
Over don Beethoven .

Anfang 20 Uhr . Ende 22 .3« Uhr .
Preise 0,80 - 1,70 RM .)

®ec ' 4 . Rang ist für den allgemeinen
Berkauf freigehalten .

Di «., 17 . 4 . : Tanzabend mit Orchester .

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
abwerbe Or *an benutzen

71* HUu*HUcüh'
4»tt Sefolp wee&e**

bedingt dai Eingliedern des Mann¬
heimer Tageblattes in den Werbeplan
Ah gr &ffte Mittagszeitung ist das
Mannheimer Tageblatt in allen
Schichten der rund 280000 Einwohner
zählenden O ohIndustriestadt verbreitet.
Gelegenheit « - Anselgen aller Art
finden in dem umfangreichen Klein-
Anzeigenteil grShte Beachtung

RegelmShige W ochenb ei Ia g en : Süddeutsche
Frauen - Post — Mannheimer .Illustrierte

Men verlange
unverbindlich
Probezeitungen
und Kostenan¬
schläge vom
TAGEBLATTHAUS
M X 2—I

Die Sache hat geklappt !
Jetztkann er sich eine Sommerfrische leisten ! Nie
hätte er geglaubt , daß man die verschiedenen
gebrauchten Gegenstände,dieer vonseinerTante
Aurelia erbte und die für ihn wertlos waren ,
noch einmal zu Geld machen könnte ! Wie gut ,
daß man ihm den Tip mit der Kleinanzeige im
Karlsruher Tagblatt gab ! In 24 Stunden hatte die
Kleinanzeige die schwierige Aufgabe gemeistert !

LINOLEUM
nochmalsbilliger !
Druck -Linoleum S°

«SiÄ rrÄ 1 -75
Druck -Linoleum . nM .ter 2 .05
Druck -Linoleum -Läufer

60 cm 90 cm 110 cm 133 em breit

ausrangierte Muster , Meter 1 . 20 1 . 40 1 . 85 2 . 25 2 . 80

regulär , Meter 1 - 35 1 . 55 2 . 05 2 . 50 3 . 10

Druck -Linoleum -Teppiche

regulär

ausrang . Muster

150/200 cm 200/250 cm 200/300 cm 250/350 cm 300 /400 cm

7 .90 13 .15 15 .80 24 .85 34 .10
7 .10 11 .85 14 .25

Prompter Veraand nach auswärts .

Vermietungen
Herrschaftliche

Bequeme
Ratenzahlung !

Gen .-Vertr . Gg . Laade
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 2

Telefon 6285

Miet - Gesuche

Gesuch « wir » In Karlsruhe

Zimmer
mit Pension

i , Zentrum d. Stadt , In gut . Familie ,
f. Tochter aus gutem Haufe . Näheres
über Familie und P enstonspreis unt .
Nr . 8211 an » Tagblattbüro »rieten .

6 Zimm-WiliW
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenauteil und reich !. Zu -
behör ( Ofenheizung ) , Hirfchstr .122 , Part .,
auf sofort zu vermiete » . Anzusehen
b . 'MO —12 it . % 3—4 Uhr . Baugeschäft
Wilh . Stober , RUppurrerstr . 13 , Tel . 87

Beim Karlstor
herrsch . K - M
IM - Mllllllg
im 4 . Stock , mit
großem Ballon , frei
gelegen , eingericht .
Bad , Zentralheizung ,
(wirb vom Hausmei¬
ster besorgt ), auf
t . Juli zu » ermieten .
Näheres :

ßrfegsjtroM ,
2. Stock, Tel . 1634 .

4 3.-Mhming
Maxaustr . 2 , neuz .
einger, , schöne Lage ,
auf fof . od . später
8u Perm . Näheres
SB. Janz , N - rlst . 57 ,

Tel . 3572 .
Schön möbliertes

Zimmer
m . Schreibtisch , im
Zentr . d . Stadt , zu
vermieten .

Baumann ,
Kaisers,r . 36 , 3 Tr .

mit eingebautem Schaufensterabschlutz
und Nebenraum , Sstiiche Kaiserstrabe .
auf sofort zu vermieten . Zu erfragen
bei G . Braun , G . m . b. H . , Karlsruhe ,
Karl -Friedrich -Str . 14 ( Schalterraum ) .

tiitx UND CO

Unterricht

Nachhilfe.
Stunden

in Gymnasialfächern ,
gegen mäßigen Preis
erteilt Akad . Anfrag ,
unter Nr . 3212 ans
Tagblattbüro .

Verkäufe

D . - il. Serr
wie neu , billig zu
verlaufen . Irtan ,
Schll «enstratze 40 .

Verkauf
Welh .Lederhandsch .
(6 ) , silb . Lorgnette ,

hohe Schuhe ( 37 ) ,
Ii. 3>„ Nhland .

str . 15 II t . z. »et ».

Billig zu
verkaufen :

Bücherschrank , kl .
Waschtisch ,Konsol¬
spiegel , Teppiche ,
MetallbettLampen -

schirm
Kaiserstraße 209

Ladtn linka

Zurück .
KAY GRABOW

Dan . Zahnarzt

Douglasstr . 5 Telefon 2143
Zu sämtlichen Betriebskrankenkassen und

Allgem . Ortskrankenkasse zugelassen .

Kaufgesuche

Knaben -
Fahrrad

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis

unter Nr . 3213 ans
Tagblattbüro .

Moderne

Laden-
Einrichtung
und Waage für
Kolonialwarengesch .
zu lausen gesucht .
Angeb . unter Nr .
3209 ans Tagblatt -
bitro erbeten .

Stellen ; Angebote

Verdienst
2—10 RM . täglich erzielt jeder ohn ,
Kapital im Winter wie im Sommer
durch Speisepilzzucht im Freien , oder
Räumen , Kellern , Kisten usw .Pilze kauft
3 . Burkhardt , Mannheim , Draisstr . 41 .

Reelle Auskunft kostenlos :

GehenSiez . Fachmann .nurdortfind . Sie Hilfe

Wörner . Kleinert & Co . Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden . Waldstr . 49.
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